 Doterflag, 8. November, Ghorgen⸗ Ausgabe. 
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Deutſchland. 7 
; © Berlin, 6. Nov. Nach dem Fiſcherei⸗ 
| geſetz von 1874 ſollen die fiſchereipolizeilichen 
PVorſchriften im Wege landesherrlicher Verordnung 
erfolgen. In Preußen beſteht eine ſolche Ver⸗ 
| ordnung bereits für die Provinzen Preuß en, 
Poſen und Pommern. Durch eine in den 
letzten Tagen ergangene königl. Ordre ſind nun 
auch für die übrigen Provinzen die fiſchereipolizei⸗ 
lichen Vorſchriften feſtgeſtellt und ſollen demnächſt 
veröffentlicht werden. Zur Herbeiführung einer 
Vereinbarung über die Ausdehnung dieſer Ver⸗ 
ordnung auf nicht preußiſche Gebiete tritt am 
1. Dezember in Berlin eine Conferenz von Be⸗ 
vollmächtigten derjenigen Staaten zuſammen, die 
mit Preußen ein gemeinſames Flußgebiet beſitzen. 
— Für den Zuſammentritt der Centralmoor⸗ 
commiſſion iſt jetzt der Termin auf den 
11. Dezember er. und zwar in Berlin feſtgeſetzt 
worden. 
Berlin, 6. November. Die Vorlagen des 
Juſtizminiſteriums, ſowohl der Entwurf über den 
Sitz der Landgerichte und Oberlandesgerichte, als 
auch das weitere Geſetz zur Einführung der 
Gerichtsverfaſſung, werden im Abgeordneten⸗ 
hauſe nicht der Juſtizeommiſſion, ſondern einer 
beſonderen Commiſſion überwieſen werden, theils 
weil man in derſelben die verſchiedenen provinziellen 
Intereſſen vertreten und andrerſeits auch ſolche 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes mitwirken zu 
ſehen wünſcht, welche bereits als Mitglieder des 
Reichstages bei den Juſtizgeſetzen thätig waren. — 
Die Fonds für die wiſſenſchaftlichen Publi⸗ 
cationen des Geheimen Staats⸗Archivs find 
in dem Staatshaushaltsetat erheblich vermehrt 
worden. Um ſo erfreulicher iſt es, von einer ſehr 
ausgiebigen Verwendung dieſer Fonds Kenntniß 
zu erhalten. In Vorbereitung befinden ſich, und 
zwar mit der Maßgabe, daß der erſte Band bereits 
im Laufe des nächſten Jahres erſcheinen kann, 
folgende Werke: A. Aus dem Berliner Geheimen 
Staatsarchiv: 10 Urkundenbuch über die Verwaltung 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten in 
Preußen 16481813. 3 Bände. 2) Miscellaneen 
zur Geſchichte Friedrich des Großen, ins⸗ 
beſondere ſeiner literariſchen Thätigkeit. 1 Band. 
3) Preußen und ſeine katholiſche Kirche im 18. Jahr⸗ 
hundert. Urkunden und Darſtellung. 2 Bände. 
4) Preußiſche Geſandtſchaftsberichte aus Paris 
1796 bis 1806. 4 Bände. 5) Preußens auswärtige 
Politik 1808 bis 1845. Urkunden und Darſtellungen. 
5 bis 6 Bände. — B. Aus den Provinzialarchiven: 
6) Codex diplomaticus Haſſian, etwa 8 Bände. 
7) Die älteſten Grodbücher Groß⸗Polens. 
8) Briefwechſel Landgraf Philipp des Großmüthigen 
von Heſſen mit Bucer. 
des Bisthums Hildesheim. 10) Oſtfrieſiſche Ge⸗ 
ſchichtsquellen. 2 Bände. 11) Urkunden und Er⸗ 
örterungen zur Geſchichte Weſtfalens und des 
Niederrheins im 15. Jahrhundert. 12) Geſchichte 
Herzog Albrechts von Preußen und Urkunden 
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13) Gegenreformation in Weſtfalen in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts. Urkunden und Dar⸗ 
ſtellungen. 3 Bände. 14) Hannoverſche Politik 
1648 bis 1714. Urkunden und Darſtellungen. 
4 Bände. — Zur hiſtoriſchen Geographie: 15) Lehr⸗ 
buch der Geographie des deutſchen Reiches. 8 Bände, 
von Dr. Theodor Menke. 16) Hiſtoriſch⸗geogra⸗ 
phiſches Wörterbuch über die Regierungsbezirke 
Coblenz und Trier. 2 Bände. Von den Werken 
unter No. 9 bis 16 werden die erſten Bände erſt 
im Jahre 1879/80 erſcheinen. 

* Die Corvette „Vineta“ iſt am 2. d. Mts. 
auf der Rhede von Wilhelmshaven vor Anker ge⸗ 
gangen. — Die Panzerfregatte „Kaiſer“ iſt an 
demſelben Tage außer Dienſt geſtellt worden. — 
Die Außerdienſtſtellung der Panzerfregatte 
„Friedrich Kärl“ erfolgte am 3. d. M. und die 
der Panzerfregatte „Deutſchland“ nach der 
„Kiel. Ztg.“ am geſtrigen Tage in Wilhelmshaven. 

— Bezüglich der bekanntlich wiederholt im 
Abgeordnetenhauſe verhandelten Petitionen von 
Gerichtsſecretären um Gleichſtellung der Be: 
ſoldungen der Subalternbeamten der Gerichte 
erſter Inſtanz mit der für ſolche Beamte bei den 
Obergerichten feſtgeſetzten, von denen auch gegen⸗ 
wärtig einige vorliegen, beantragt die Budget⸗ 
Commiſſion, dieſelben der Staatsregierung als 
Material für die Regelung der Rang⸗ und Gehalts⸗ 
verhältniſſe der Gerichtsſecretäre bei der bevor⸗ 
ſtehenden anderweiten Organiſation der Gerichts⸗ 
behörden zu überweiſen. 

„Nach den vorläufigen Abmachungen zwiſchen 
Deutſchland, Italien und der Schweiz — Protokoll 
vom 12. Juni c. — ſind die Mehrkoſten, welche 
für den Bau der St. Gotthardbahn auf⸗ 
zubringen find, von 102 Millionen auf 40 Mill. 
Franken ermäßigt. Dieſes Reſultat iſt herbeigeführt 
durch den Beſchluß, die Bahn ſelbſt — mit Aus⸗ 
nahme der Tunnelſtrecken — vorläufig nur ein» 
geleiſig zu bauen und auf den Bau zweier 
ſchweizeriſcher Zweigbahnen zu verzichten. Von 
den 40 Millionen ſollen 12 von der St. Gotthard⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft übernommen werden; die Schweiz 
verpflichtet ſich die im Jahre 1869 zugeſagte Sub⸗ 
vention von 20 Mill. um 8 Mill. zu erhöhen; das 
deutſche Reich garantirt zu den im Jahre 1871 
übernommenen 20 Mill. noch 10, Italien zu den 
früheren 45 Millionen ebenfalls noch 10 Mill. 
Franken. Die urſprünglich von den drei betheiligten 
Staaten auf 85 Millionen Franken feſtgeſtellte 
Subvention wird alſo auf 113 Millionen 
Franken erhöht. Seitens der Reichsregierung wird 
in der nächſten Seſſion des Reichstags die Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſen Abmachungen nachgeſucht wer⸗ 
den. Inzwiſchen ſind Verhandlungen mit den bei 
dem Bau der St. Gotthardbahn vorzugsweiſe 
intereſſirten deutſchen Staaten und Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften eingeleitet worden, um dieſelben zur Zu⸗ 
ſicherung von Präcipitalleiſtungen zu beſtimmen. 
Zu den im Jahre 1871 übernommenen 20 Mill. 
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Reich ſelbſt nur 8 066 000 Fres. 
Zuſchuß zu leiſten, während Baden und die Eiſen⸗ 
bahnen von Elſaß⸗Lothringen je 3 Mill., Preußen 
als Eigenthümer einiger Bahnen in den weſtlichen 
Provinzen 1% Mill. und die Bergiſch⸗Märkiſche, 
die Rheiniſche, die Köln⸗Mindener, die Heſſiſche 
Ludwigsbahn und die Pfälziſchen Bahnen je 
1 Mill. Fres. zu zahlen ſich verpflichteten. Sobald 
über die neuen Beiträge eine Verſtändigung erzielt 
iſt, wird dem Bundesrathe der Geſetzentwurf, 
welcher die Reichsregierung zur Ratification des 
Protokolls vom 12. Juni ermächtigt, zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorgelegt werden. 5470 

Nach dem eben erſchienenen Verzeichniß der 
Fractionen im Abgeordnetenhauſe gehören 
in der gegenwärtigen Seſſion an: der Fraction 
der Nationalliberalen 171, Centrum 87, Fortſchritts⸗ 
partei 65, freiconſervativen Partei 34, neuconſer⸗ 
vativen Partei 27, Polen 15, conſervativen Partei 
9, keiner Fraction endlich 20 Abgeordnete, während 
5 Mandate zur Zeit erledigt ſind. — Die Abge⸗ 
ordneten, welche keiner Fraction angehören, ſind 
folgende: Dr. Achenbach, v. Bennigſen, Berger, 
v. Bockum⸗Dolffs, v. Bonin, Dr. Falk, Dr. Frieden⸗ 
thal, Greiff, Halberſtadt, Heyl, Karl Prinz zu 
Hohenlohe » Sngelfingen, Horſt, Kreutz, Krüger, 
Laſſen, Dr. Loewe (Bochum), Dr. Petri, Schmidt 
(Stettin), v. Sprenger, Steltzer. Von den ange⸗ 
gebenen Fractionsangehörigen ſind Hoſpitanten 
beim Centrum die Abgg. Dr. Brüel, Frhr. v. Grote, 
Pahlmann; bei der Fortſchrittspartei der Abg. 
Wulfshein; bei der neuconſervativen Fraction die 
Abgg. Roehrig und Graf zu Eulenburg⸗Liebenberg⸗ 


Schweiz. 

Bern, 3. Nopbr. Deutſchland hat dem 
Bundesrathe die Abſendung einer Million Gott⸗ 
hardbahn⸗Subvention in Gold angemeldet; 
das Gleiche iſt ſeitens Italiens mit einer dritten 
Million der Fall. Auch die Nordoſtbahn hat ihre 
Jahresrate der Bundeskaſſe bereits eingezahlt. 
Uebermorgen tritt in Schaffhauſen der Große 
Rath dieſes Cantons behufs Berathung der 
weiteren Subvention des Gotthardbahn⸗Unter⸗ 
nehmens in außerordentlicher Sitzung zuſammen. 
— Gerüchtweiſe verlautet, der Bundesrath werde 
wieder zwei ſeiner Mitglieder verlieren: den 
Bundespräſidenten Dr. Heer und Bundesrath 
Welti. Erſterer kehre nach ſeinem Heimathcanton 
Glarus zurück und letzterer werde die Direction 
der Gotthardbahn ⸗Geſellſchaft übernehmen, ein 
Gerücht, das nicht neu iſt. — In Aarau kommt 
nächſte Woche ein zwanzigjähriger Civilprozeß 
vor den Geſchworenen auf dem Criminalwege zur 
Entſcheidung. Die Sache ſpielt zwiſchen den 
Erben zweier Aſſocies, von denen der eine zum 
Nachtheil des anderen die Bücher gefälſcht haben 
ſoll. Es handelt ſich um einen Betrag von 


150.000 Frs. 
Frankreich. 1 
Paris, 4. Novbr. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Linken des Senats hielt Calmon 
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Stadt⸗Theater. 

* „Das Lügen“ gehört zu denjenigen Luſt⸗ 
ſpielen des gemüthlichen Benedix, die bei ihrer 
Harmloſigkeit und den vielfachen, von Act zu Act 
geſteigerten komiſchen Verwickelungen immer noch 
ſtarke Heiterkeit hervorrufen, wenn ſie nur erträglich 
geſpielt werden. Die Beſetzung war am Dienſtag 
eine vollkommen zufriedenſtellende, im Zuſammen⸗ 
ſpiel klappte es zwar nicht überall, aber es trat 
nirgend eine die Wirkung ſtörende Hemmung ein. 

Hr. L. Ellmenreich ſpielte den etwas pedantiſchen 
Hr. Waſſenberg, Hr. A. Ellmenreich den harm⸗ 
loſen Componiſten Wolfgang, Frl. Fanger deſſen 
ewig argwöhniſche Frau, Frl. Hausmann die 
Caroline, Hr. Norbert den Studenten Bernhard, 
Hr. Kramer den menſchenfeindlichen Haindorf, 
Frl. Herrmann die Hildegard, Hr. Müller 
den Meusler. Jeder füllte ſeinen Platz gut aus. 
Beſonders ergötzlich zeichnete Hr. L. Ellmenreich 
die Verlegenheiten, welche fi, für den Dr. Waſſen⸗ 
berg aus ſeiner erſten Probe⸗Lüge ergeben; in der 
Clavierſcene gab Hr. Müller als Meusler eine 
höchſt drollige, bis in die Details durchgeführte 
Studie des claviervernichtenden Virtuoſen. — Das 
Publikum nahm die Darſtellung wiederum ſehr 
beifällig auf. Weniger vermochte der dem Luſtſpiel 
folgende „Gebildete Hausknecht“ zu erwärmen. 
Dieſe Poſſe hat ihre Zeit gehabt. Der Nitſchke iſt 
eine der gelungenſten Berliner Volksfiguren unter 
allen die Kaliſch geſchaffen. Aber das Stück, deſſen 
dramatiſche Handlung im Uebrigen gering, iſt zu 
ſehr abgeſpielt und auch die Scherze der Haupt⸗ 
figur find zu bekannt, als daß fie noch recht wirken 
könnten. Trotz des großen Geſchicks, mit dem Hr. 
Müller die Titelrolle durchführte — wofür er 
auch entſprechende Anerkennung fand — erwies 
ſich im Ganzen das Stück als nicht mehr wirkſam. 
B Die deutſche Soeialdemokratie. 
IV. Schweitzer. 
Schweitzer blieb 4 Jahre lang an der Spitze 
des Vereins. Er war ein hochbegabter, kenntniß⸗ 
reicher Mann, einer der wenigen Süddeutſchen, 
welche ſich ganz und gar in das preußiſche Weſen 
zu finden gewußt haben. Keine productive Natur, 
zurückſtehend hinter Laſſalle und Marx, war er ein 
beſonnener poſitiver Menſch, geduldig und zäh, ein 
Mann, wie feine Partei ihn jetzt brauchte. Seine 
heftigſten Gegner ſand er in der Fraction der 
Internationalen, denen ſeine Perſon das unüber⸗ 
windlichſte Hinderniß für ihre Propaganda war, 


und dann in der Berliner Fortſchrittsclique, deren 
Alleinherrſchaft Schweitzer unwiderruflich gebrochen 
hat. Der Vorwurf, daß er ein geheimes Bündniß 
mit der preußiſchen Regierung gehabt, iſt voll⸗ 
ſtändig grundlos. Schweitzer hatte es nach 
Charakter und Talent wahrlich nicht nöthig, um 
des Gelderwerbes willen das elendeſte und 
ſchmutzigſte aller Gewerbe zu treiben. Er war 
außerdem wie Laſſalle ein ſehr geſchätztes Hochwild 
der ſtaatsanwaltlichen Jagd. Aber ein gewiſſer 
Schleier liegt über dem Treiben Schweitzer 8s. Wer 
den Mann, deſſen ganzes Weſſen müde Genußſucht 
und weltmänniſche Skepſis war, über die Leiden 
des Arbeiterſtandes in einer ſolchen Verſammlung 
hat ſprechen hören, mußte ſich erſtaunt fragen, wie 
der zu ſolchen Reden, in ſolche Geſellſchaft komme? 
Die gleichgiltige und legere Art, mit welcher er 
plötzlich ſein Präſidium niederlegte, nachdem er den 
Verein durch die raſtloſe Arbeit langer Jahre aus 
tiefſtem Verfall in die Höhe gebracht, ſolche Wider⸗ 
ſprüche müſſen frappiren. Schweitzer war ein 
blaſirter Roues. Der Sprößling eines reichen 
Patriziergeſchlechts in Frankfurt a. M., war er in 
ſeiner Vaterſtadt unmöglich geworden und trieb 
läſſig auf der Woge des Lebens, ein geiſtreicher 
Wüſtling, der zu klug und zu kräftig war, um ſich 
in ſinnlicher Luſt ganz zu erſchöpfen. Er war ein 
moderner Condottiere, gewiſſenlos aber auch wieder 
gewiſſenhaft wie ein ſolcher; ſein ſubjectives 
Belieben ging ihm über Alles, aber ſo lange er ſich 
engagirte, that er die übernommene Pflicht nach 
beſten Kräften. 

Seine Partei iſt ihm nur den größten Dank 
ſchuldig. Mai 1867 übernahm er das Präſidium 
des Vereins und ſchon September hatte er Zahlen⸗ 
erfolge erreicht, die Laſſalle überglücklich gemacht 
haben würden. In Elberfeld⸗Barmen war er, in 
Lennep⸗Mettman Dr. Reinke gewählt worden, an 
vielen Orten unterlagen die Seinigen mit großen 
Minoritäten. Bei der General⸗Verſammlung 
November 1867 erwies die Organiſation ſich als 
vollkommen hergeſtellt, die Finanzen in guter 
Ordnung. Nur in Berlin hatte die Partei nicht 
feſten Fuß gefaßt, nicht über 200 Perſonen ver⸗ 
mochte eine Volksverſammlung zuſammenzu⸗ 
trommeln. Aber der Unterſchied zwiſchen den 
thatſächlich ſteuernden und den ſtimmenden Mit⸗ 
gliedern war überall noch ſehr groß. 1867 waren 
40 000 Stimmen für die Socialdemokraten ab⸗ 
gegeben, während der Verein nur 3000 Mitglieder 
zählte, 1874 ſtimmten 350 000 Socialiſten, während 


auf dem Congreſſe in Gotha, 1½ Jahr ſpäter, 
1 25000 Mandanten hinter den Delegirten 
tanden. 

Während der Schweitzer'ſche Verein Laſſalles 
ſo ſich ſtetig entwickelte, hatte Liebknecht, der 
Apoſtel der Internationalen, keinen Erfolg. In 
Sachſen fand er zwar, was er überhaupt ſuchte, 
Unzufriedenheit, aber keine ſociale, ſondern politi⸗ 
ſche. Er konnte wenigſtens ſeinen wüthenden 
Preußenhaß austoben. Um gegen den allgemeinen 
deutſchen Arbeiterverein Schweitzers zu Felde zu 
ziehen, fehlte Liebknecht das Zeug. Er iſt Fanatiker 
mit allen guten und ſchlimmen Eigenſchaften, 
perſönlich ein ſehr ehrenwerther Mann, ſein Privat⸗ 
leben iſt ein muſterhaftes. Er iſt arm geboren und 
arm geblieben, verſchmäht den rechtlichſten Erwerb, 
der ihn von ſeinem Ziele abſeits locken könnte. 
Der Vorwurf der Unlauterkeit reicht ihm nicht an 
die Schuhſohlen. Aber wo es ſeiner Sache gilt, 
da führt er gleichgiltig die giftigſten und verächt⸗ 
lichſten Waffen. Was ihm in den Weg tritt, ſucht 
er zu zerſtören mit jedem Mittel, das nun irgend 
brutale Zerſtörungsluſt handhaben kann. Keine 
Verleumdung iſt ihm gemein genug, daß er ſie dem 
politiſchen Gegner nicht an den Kopf würfe, kein 
Mantel der Liebe weit genug, um den ſchlimmſten 
Unrath in den eigenen Reihen zu verdecken. Das 
iſt nicht bewußte Schlechtigkeit, es iſt geiſtige Ent⸗ 
artung, welche die Dinge nur noch ſo zu ſehen ver⸗ 
mag, wie ſie der verzerrende Spiegel einer ver⸗ 
zerrten Weltanſchauung auffängt. 15 

Wo die Gemüther in das communiſtiſche Ge⸗ 
danken⸗Syſtem ſchon eingeſponnen ſind, da erzielt 
Liebknecht's wilde Beredtſamkeit Erfolge, aber die 
Maſſe zu ſeiner Sache hinüberzuleiten, vermag er 
nicht. Zunächſt konnte er nur dem raſenden Haſſe 
gegen den nationalen Staat, alſo gegen Preußen, 
leben. Er hatte zwar nur einen nennenswerthen 
Anhänger geworben, aber dieſer war Zehntauſende 
werth: Bebel. Bebel iſt keineswegs, wie wohl ge⸗ 
meint, der leitende Kopf, er iſt nur ein Geſchöpf 
Liebknecht s. Was ihn auszeichnet und ihm große 
Erfolge verſchafft, liegt in dem echten und urſprüng⸗ 
lichen Gehalte ſeiner Natur. Er iſt das verkörperte 
Ideal eines modernen Arbeiters in gutem Sinne. 
Anſpruchslos, beſcheiden, einfach, hat er immer 
rege Luſt, ſich zu belehren, eine unverwüſtliche 
Neigung zu ernſtem Nachdenken, dabei hält er ſein 
Handwerk in Ehren. Sein Einfluß auf die 
Arbeitermaſſen iſt ſehr groß, er ſpricht ſtets genau 


das aus, was in ihrer Seele eben unartikulirt nach führen. 
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als Präſident eine Rede, in welcher er zunächſt an 
die dankenswerthen Leiſtungen des Centralwahl⸗ 
comités erinnerte und dann fortfuhr: „Der Prä⸗ 
ſident der Republik hat, von der Anſicht ausgehend, 
daß zwiſchen dem Lande und ihm ein Mißver⸗ 
ſtändniß obwalte und daß die im Februar 1876 
gewählte Kammer nicht der wahre Ausdruck der 
öffentlichen Meinung wäre, von ſeinem Auflöſungs⸗ 
rechte Gebrauch gemacht und einen Appell an die 
Wähler Frankreichs gerichtet. Zuvor hatte er ein 
Cabinet genommen, deſſen Anſchauungen, wie es in 
der Botſchaft vom 18. Mai hieß, mit den ſeinigen 
übereinſtimmten, und die Kammer hatte in ihrer 
Sitzung vom 19. Juni ein Mißtrauensvotum gegen 
dieſes antiparlamentariſche Cabinet mit 363 gegen 
158 Stimmen angenommen. Von dieſen 363 Abge⸗ 
ordneten ſind nur 349 wieder als Candidaten auf⸗ 
getreten und 290 ſchon jetzt wiedergewählt worden. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß den 4 Ver⸗ 
tretern der Colonien ihr Mandat erneuert werden 
und daß die Kammer 3 andere Mitglieder der 
alten Majorität, denen die Zählungscommiſſion zu 
nahe getreten, für gewählt erklären wird. 297 Abge⸗ 
ordnete der vorigen Kammer werden alſo auch der 
nächſten angehören und wenn man dazu 28 neue 
Mitglieder rechnet, welche über offizielle Candidaten 
obgeſiegt haben, ſo wird die republikaniſche Partei 
in der neuen Verſammlung 325 Abgeordnete gegen 
208 zählen, die den verſchiedenen monarchiſchen 
Parteien angehören. Es kann alſo von keinem 
Mißverſtändniſſe mehr die Rede ſein. Die Nation 
hat auf Befragen ihren Beſcheid gegeben und trotz 
eines unerhört heftigen Druckes, trotz der ſträf⸗ 
lichſten Manöver, trotz gewiſſer Mißbräuche der 
Amtsgewalt, mit denen man ſtreng in's Gericht 
gehen wird, iſt dieſe Antwort im Gegenſatze zu 
dem Gedanken der Botſchaft vom 18. Mai eine 
neue Beſtätigung der Republik und die entſchiedene 
Verurtheilung des Verhaltens und der Tendenzen 
des Cabinets geweſen. Was die Nation will, iſt 
heute unzweifelhaft. Sie will, daß nach dem 
Beiſpiel der Königin von England, des Königs 
von Belgien, des Königs von Italien, der Präſident 
der franzöſiſchen Republik keine andere Aufgabe 
habe, als die, über die ſtrenge und treue Aus⸗ 
führung der Befehle der Nationalſouveränität zu 
wachen; daß die Regierung von verantwortlichen 
Miniſtern geführt werde, welche das Vertrauen 
der Landesvertreter beſitzen. Sie will durch Be⸗ 
feſtigung der republikaniſchen Einrichtungen den 
Intriguen ein Ende machen, welche die allgemeine 
Unruhe unterhalten, indem ſie ein in der Ver⸗ 
faſſung vorgeſehenes Datum zum Vorwande nehmen. 
Sie will, gegen die Phantaſien der perſönlichen 
Gewalt, die alleinigen Urſachen ihrer Uebel und 
Niederlagen, geſchützt, ihre Wiederherſtellung 
vollenden, ihre Stellung in der Welt wieder ein⸗ 
nehmen, ohne eine Drohung für irgend Jemanden 
zu fein, und nicht geftatten, daß der Frieden durch 
antipatriotiſche Umtriebe geſtört werde. Sie will, 
daß die Religion und der Clerus geachtet bleiben, 
1— T—ö— ͤ—u8-Ti:V'4.mw :... —8..: 


Geſtaltung ringt. Seine hiſtoriſche Bedeutung 
liegt darin, daß er der erſte und bisher einzige 
Handarbeiter in Deutſchland iſt, der ſich im Vorder⸗ 
grunde der politiſchen Bühne bewegt, ein Gleich⸗ 
berechtigter unter Gleichberechtigten. Heute iſt er 
nicht mehr fo. Der intime Verkehr mit einem jo 
diſſoluten Geiſte wie Liebknecht, das agitatoriſche 
Treiben eines Jahrzehnts haben das einfache Ge⸗ 
füge ſeines Charakters vielfach entſtellt und verzerrt. 
Er bekämpfte Laſſalle heftig und mit Erfolg, der 
gewerbliche Verein, den er leitete, war der größte 
Arbeiter⸗ Bildungsverein Deutſchlands, Bebel der 
einflußreichſte Mann in Leipziger Arbeiterkreiſen. 
1864 wurde er in den ſtändigen Ausſchuß des 
Verbandes deutſcher Arbeitervereine gewählt, 1867 
machte man ihn zum Vorſitzenden dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes. Damit war ein Arbeitsfeld für Lieb⸗ 
knecht's communiſtiſche Ideen gewonnen, welches 
dieſer ſich niemals hätte erobern können. Man 
wählte Bebel in den conſtituirenden Reichstag und 
dort erklärte er, als man ſeiner Partei vorwarf, 
bei der engeren Wahl in Elberfeld für Bismarck 
geſtimmt zu haben, daß er mit den ſocialiſtiſchen 
Beſtrebungen nichts zu ſchaffen habe, Vertreter der 
radical⸗demokratiſchen, der Volkspartei, ſei. So 
ſtanden die Truppen bereit, um die national ge⸗ 
finnten Socialdemokraten Lafſalle's und Schweitzer's 
durch die communiſtiſchen Internationalen abzulöſen. 

Die Fortſchrittspartei hat von jeher ein ſel⸗ 
tenes Ungeſchick und Unglück in Sachen der Ar⸗ 
beiterfrage gehabt. Der Verband deutſcher Ar⸗ 
beitervereine trat 1863 zuerſt energiſch für Schulze⸗ 
Delitzſch und deſſen Parteien, auch 1864 in Leipzig 
auf. Aber die Warnungen Lange's dort hatten 
das Schickſal, welches die unfehlbaren Päpſtlein 
des Fortſchrittlerthums jedem Diſſenter zu bereiten 
pflegen, man verdächtigte ihn ſtatt ihn zu wider⸗ 
legen. Der dritte Verbandstag nahm die Forde⸗ 
rung des allgemeinen gleichen Stimmrechts an, 
auf dem vierten 1867 wurde Bebel gegen Max 
Hirſch zum Vorſitzenden gewählt, die Fortſchritts⸗ 
partei unterlag. Der fünfte 1868 trat dem Pro⸗ 
gramm der internationalen Arbeiter⸗Aſſociation 
bei, 1869 conſtituirte ſich der Verband als ſocial⸗ 
demokratiſche Arbeiterpartei und gründete den 
Volksſtaat. Klarer läßt ſich eine dramatiſche Ent⸗ 
wickelung nicht manifeſtiren, es gehört ſeltenes Un⸗ 
geſchick und Unglück dazu, nicht bloß einzelne Re⸗ 
kruten, ſondern gleich ganze Armeecorps den 
Gegnern als willkommenſte Hilfstruppen zuzu⸗ 
Die abſteigenden Etappen der Fort⸗ 


aus der e, le aber dicht gefaltet werve, als DIE richtige anzuerkennen, oder er Tolle als 

aus der Kirche herauszutreten, um ſich in die Miffionär ach 5 Indien — gehen, ai oder er 
Parteikämpfe zu miſchen. Die Nation will endlich, werde aus dem Jeſuitenorden austreten müſſen. 
daß die Beamten, welche beauftragt find, dem Curci nahm den erſten Borſchlag an und unter 
Geſetze Achtung zu verſchaffen, nicht ſeine Gegner zeichnete die von Simeoni nicht für genügend er⸗ 
ſeien und daß die öffentlichen Aemter nur ſolchen achtete Erklärung. Der letztere machte hierauf 
Männern anvertraut werden, welche den Landes⸗ wiederum dem Pater die drei oben genannten Vor⸗ 
einrichtungen aufrichtig ergeben ſind. In Betreff ſchläge. Da Pater Curci, ein 70 jähriger Mann, 
dieſer weſentlichen Bedingungen, welche ſämmtlich dem unziemlichen, anmaßenden Drängen Simeoni's 
unentbehrlich find, um die Wiederkehr feindlicher ſich zu unterwerfen nicht nachkommen, ebenſowenig 
Unternehmungen zu verhüten, um Frankreich gegen aber nach Indien, einem gewiſſen Tode entgegen 
neue Abenteuer und neue Revolutionen zu ſichern, gehen mochte, ſo ſah er ſich zu der dritten Wahl 
ift feine Transaction möglich. Uebrigens hat das „gezwungen“! Der Widerwille, den eine Anzahl 
Land keinen Vergleich einzugehen; es iſt ſouverän, Prälaten des Vaticans gegen Simeoni in Folge 
und wenn es ſpricht, wird jeder Widerſtand gegen dieſes Vorfalls jetzt hegt, iſt ein ſehr großer. Einer 
ſeine Befehle zum Verbrechen. Aber dieſer Wider: derſelben hat gad (wahrſcheinlich dem Grafen 
ſtand iſt nicht zu fürchten. Die geſunde Ver⸗ Alfieri ſelbſt gegenüber) laut geäußert: Simeoni's 
nunft, das Gefühl der Pflicht und des Patrio⸗ Dummheit allein verdanke man den ganzen Scandal. 
tismus werden ſtärker fein, als verderbliche Rath⸗J Dieſer Vorfall und die Art und Weiſe, wie 
ſchläge. l Simeoni die Wahlen in Frankreich beeinfluſſen 
wollte, haben ihn bei allen Leuten von geſundem 
Sinne und Klugheit um allen Credit gebracht.“ — 
„Fanfulla“ will wiſſen, daß General Cialdini, 
einigen Freunden gegenüber Busen! habe, er 
wolle um ſeine Abberufung einkommen, weil ihm 
die Pariſer Luft nicht zuſage. Der deut ſche Ge⸗ 
ſandte hat der feierlichen Wiedereröffnung der 
Univerſität durch den Rector Valeri beigewohnt, zu 
welcher ſich auch die Miniſter des Unterrichts und 


Diſtricte in den Grafſchaften Nottingham und dem Geifte Mill's entſprechenden Stiftung z. 
Leiceſter mit deutſchen Garnen von erſtaunlich wandt werden wird. — Einer Mittheilung der 
guter Qualität und billigen Preiſen überſchwemmt „Army⸗ and Navy⸗Gaz.“ zufolge wurde ein 

Artillerie⸗Offizier nach dem Kriegsſchau⸗ 


ſeien. Die Urſachen des flauen Geſchäfts, des zu⸗ 
nehmenden Pauperismus und der erfolgreichen [platze mit dem beſonderen Auftrag entſandt, über 
ausländiſchen Concurrenz glaubte Maſon ebenfalls Alles, was ſich auf Geſchütze, Schießbedarf und 
in dem Treiben der Trade⸗Unions zu erblicken. ſonſtige Bewaffnung bezieht, dem hieſigen Kriegs⸗ 
Ich glaube, ſagte er mit John Bright, daß Miniſterium Bericht abzuftatten. a 
Trade- Unions in keiner Weiſe geholfen haben, . Schweden. 
die Löhne oder den Wohlſtand der Arbeiterklaſſe Stockholm, 3. Nov. Ein Geſetz, enthaltend 
zu erhöhen, und ich glaube auch, daß fie die Wohl⸗ Beftimmungen für den Handel mit Brannt⸗ 
fahrt des Landes wirklich gehemmt haben und der wein, iſt erlaſſen und ſoll mit dem 1. Jan. 1878 
große Fluch der Bevölkerung geweſen find. Als in Kraft treten. Daſſelbe enthält außerordentlich 
einziges Hilfsmittel gegen die Handelsſtockung ſcharfe Maßregeln gegen das überhandnehmende 
empfiehlt Maſon billigere Production; aber da er Branntweintrinken.“ . 
augenſcheinlich bezweifelt, ob ſeine Landsleute ſich Dänemark. E 
eine ſolche Verringerung ihrer Einnahmen gefallen Kopenhagen, 5 Novbr. Man delegraphirt 
laſſen werden, die nothwendig iſt, damit der den „H. N.“; Die völlig ruhig verlaufende Ver⸗ 
heimiſche Markt mit franzöſiſchen und deutſchen handlung des Folkethings über das Provi⸗ 
Erzeugniſſen concurriren kann, empfiehlt er ſorium wurde nach 3,jtündiger Dauer durch 
nöthigenfalls die Einführung cgineſiſcher Krabbe ſiſtirt, um morgen fortgeſetzt zu werden. 
Arbeitskräfte. (Die Herren malen natürlich Es ſcheint noch die Möglichkeit für einen Ausweg 
mit Abſicht die Dinge ſchwärzer, als fie find.) — aus dem Conflict vorhanden, da für den Fall der 
Die Gerichtsferien find eigentlich ſchon ſeit Verwerfung ſofort ein Vorſchlag zu vorläufiger 
Bewilligung hervortreten und Anſchluß in der 
Linken finden wird. Eſtrup ſprach aus, es müſſe 


dem 25. October zu Ende und ſeitdem nehmen 
auch die laufenden Gerichtsgeſchäfte ihren flotten 5 ! 

eine folge vorläufige Bewilligung innerhalb 24 
Stunden vom Reichstag vereinbart ſein, da ſonſt 


Fortgang. Die eigentliche Eröffnung der Gerichts⸗ 
höfe fand indeſſen in dieſem Jahre wie ſonſt am N 0 
ein neues Proviſorium unabweisbare Pflicht ſei. 
— Aus Island liegen erfreuliche Nachrichten 


2. November ſtatt. Wie üblich, frühſtückten die 

Richter vor der Feierlichkeit bei dem Lordkanzler, ; 
vor. Der Fiſchfang iſt ſehr erfolgreich geweſen, 
und die Krankheit, welche ſeit den letzten 20 Jahren 


welcher ſodann die Eröffnungsfeierlichkeit leitete. 

Der neue Appellrichter Theſiger wurde von dem 5 
Verheerungen unter den Schafheerden anrichtete, 
iſt anſcheinend verſchwunden. In dieſem Jahre 


verſammelten Publikum mit Beifall begrüßt. In 
einer der geſtern abgehaltenen Sitzungen kam ein hr 
intereſſanter Fall vor, der ein neues Streiflicht auff find nur etwa 60 Isländer nach der neuen Colonie 
die Lückenhaftigkeit der beſtehenden internationalen in Canada ausgewandert, woraus gefolgert wird, 
Rechtsbeſtimmungen wirft. Wilſon, ein Spitzbube, daß die Auswanderung nunmehr thatſächlich auf⸗ 
der in der Schweiz Werthpapiere geſtohlen hat und gehört habe. Letzterer Umſtand deutet auf eine 
damit hieher geflüchtet iſt, mußte freigelaſſen werden, beſſere allgemeine Lage hin. 
weil es nach dem engliſch⸗ſchweizeriſchen Aus⸗ Rußland. 1 
lieferungsvertrag nicht anders möglich war. Der St. Petersburg, 3. Novbr. Ein hieſiges 
Lord⸗Oberrichter, Sir A. Cockburn, ſprach darüber Blatt, der „Sſew. Weſtn.“ hat den Vorſchlag ge⸗ 
fein tiefes Bedauern aus, erklärte indeſſen, nicht macht, die Regierung möge die großen Vorräthe 
der orthoxen Kirchen an edlen Metallen con⸗ 
fisciren und zum Beſten der durch den Krieg er⸗ 


anders zu können. Es harren verſchiedene inter⸗ 

nationale Rechtsfragen der beſſern Ordnung. Jeder i 
ſchöpften Staatskaſſe verwenden. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wird dadurch noch bedeutungsvoller und 


Tag bringt z. B. einen neuen Beitrag zu der 

Streitfrage über die Gerichtsbarkeit in terri⸗ rch n a 
für Rußlands finanzielle Verlegenheit bezeich⸗ 
nender, daß er gerade von einem Blatt 


toriglen Gewäſſern, wodurch die bedenklichen 
gemacht wird, das ſonſt mit dem größten 


Uebelſtände der jetzigen Rechtslage in grelleres 

Licht geſtellt werden. Vielleicht treibt dieſe An⸗ it der 
Eifer die Intereſſen der Geiſtlichkeit und der 
orthodoxen Kirche vertritt. Dieſem von einem 


häufung von Material dazu, daß die Arbeit in 
nächſter Seſſion in Angriff genommen wird. Unſere ] 
gegenwärtige Regierung, nach außen hin fo vor⸗ kirchlich geſinnten Blatt gemachten Vorſchlage tritt 
züglich, huldigt nur in inneren Verwaltungs⸗ nun ein ſonſt — ſo weit das möglich — frei⸗ 
angelegenheiten etwas zu ſehr dem Grundſatze, daß ſinniges Blatt, die „Now. Wr.“, entgegen. Letz⸗ 
man ſchlafende Hunde liegen laſſen ſoll, und ſo] tere macht darauf aufmerkſam, daß durch Confis⸗ 
lange der Hund nicht ſehr laut bellt, gilt er für] cation und Einſchmelzung der Kirchengeräthe eine 
einen Schläfer. Neben der Eröffnung der Gerichts⸗ Menge alter Kunſtſchätze verloren gehen würde, 
daß ferner die Regierung gar nicht das Recht 
habe, das den Kirchen durch Privatſchenkungen 


höfe brachte der 2. November für den Lordkanzler 
zugewandte Eigenthum an ſich zr reißen, und daß 


auch ein anderes Ehrenamt mit ſich, den Empfang 

und die Beſtätigung des zukünftigen Lordmayors, | 1 
endlich die Wegnahme der Geräthe auf die Recht⸗ 
gläubigen einen ſehr unangenehmen Eindruck 


Owden, und die übliche Anſprache an denſelben.— 
machen würde. 


Die jährlichen Wahlen der Stadträthe 
in den Städten mit municipalen Rechten \ 
wurden vorgeſtern vollzogen. In einigen Moskau, 30. Oetbr. Der „Invalide“ führt 
Städten hat ein ziemlich entſchiedener Parkei⸗ an, daß in dieſem Jahre nur 14 Offiziere in die 
kampf ſtattgefunden und die Zuſammenſetzung Militär⸗Akademie eingetreten, und daß die 
Zahl ſämmtlicher Offiziere in den drei Klaſſen der 
Akademie nur 73 beträgt. Das Blatt findet eine 


der Stadträthe hat ſich an manchen Orten 
weſentlich verändert. So in Dover, wo die Conſer⸗ 3 

fo geringe Zahl, wie überhaupt den geſammten 
Generalſtab, den Anforderungen der Gegenwart 


vativen ihre überwiegende Stimmenmehrheit einge⸗ 

büßt und einer überwiegenden Mehrheit der Libe⸗ G 

ralen Platz gegeben haben. Große politiſche Bes nicht entſprechend. In Deutſchland hat man nach 
dem letzten Kriege die Nothwendigkeit der Vermeh⸗ 
rung des Generalſtabes, ſowie der höheren mili⸗ 


deutung haben dieſe Wahlen unter gewöhnlichen 

Umſtänden nicht. — Das Denkbild John Stuart { . 0 hö 

Mill's, welches nach dem Modelle Woolners täriſchen Ausbildung ſämmtlicher Offiziere erkannt, 
(gegenwärtig wohl des begabteſten engliſchen Bild⸗ und jo iſt die Zahl der Offiziere der Berliner 
hauers) eben in Erz gegoſſen wird, ſoll im Laufe] Akademie ſeitdem um das dreifache vermehrt. Im 
dieſes Monats noch auf dem Themſe⸗Quai in der Jahre 1875 betrug die Zahl derſelben mehr als 300. 
Nähe des neuen Schulamtsgebäudes aufgeſtellt 3 Afrika. 

werden. Eine beſondere Enthüllungsfeierlichkeit Der in Südafrika ausgebrochene Kaf fer n⸗ 
wird dabei nicht ſtattfinden. Die Geldſammlungen, krieg dient engliſchen Politikern zur nachträglichen 
mit denen deſſen Koſten beſtritten wurden, ergaben Rechtfertigung der Einverleibung des Transvaal⸗ 


noch einen Ueberſchuß von 500 L., der irgend einer landes. Die Zulus und Boers haben zwar ſeit 
Dre. —¼iͤe 


machten Schweitzer den Vorſchlag, er ſolle ihnen 
auf der nächſten Generalverſammlung feines Vereins 
freie Rede zu der Anklage geſtatten, daß er 
ſyſtematiſch die deutſchen Arbeiter zu ſpalten ſuche, 
im Dienſte des Junkerthums ſtehe. Schweitzer in 
übermüthiger Siegeszuverſicht ſagte zu. Auf dieſer 
Verſammlung am 18. März 1869 geſellten ſich die von 
Schweitzer Abgefallenen zu Bebel und Liebknecht, 
um jenen arg zu verarbeiten. 46 Delegirte 
ertheilten Schweitzer als Vereinspräſidenten ein 
Vertrauensvotum, 12 enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Das war ein Pyrrhusſieg, der durch 
den Beſchluß zur Niederlage wurde, daß der 
Vereinsvorſtand von 24 auf 12 Mitglieder 
reducirt und in Hamburg coneentrirt werden ſolle. 
Der Dictator wurde dadurch zum gehorſamen 
Beamten einer Oligarchie gemacht. Schweitzer 
mußte gute Miene zum böſen Spiele machen. 

Der Reichstag in Berlin begann. Schweitzer 
hatte für feine Fraction in Hajenclever Zuwachs 
erhalten, die 7 Sozialdemokraten des Parlaments 
waren in Fractionen geſpalten, 3 Schweitzerianer, 
2 von der weiblichen Hatzfeldtſchen Linie, 2 Inter⸗ 
nationale, Bebel und Liebknecht. Schweitzer bethei⸗ 
Weil aber dieſe Gewerksvereine niemals die ligte ſich lebhaft an der Gewerbeordnungs⸗Debatte. 
Großartigkeit der engliſchen Trade⸗Unions erreicht, Seine Rede iſt bisher die beſte parlamentariſche 
niemals die zähe, auf rieſige Geldmittel geſtützte Leiſtung der Socialdemokratie. Er verlangte ge⸗ 
Energie zur Durchführung der Strikes entfaltet ſetzliche Regelung des Genoſſenſchaftsweſens, einen 
haben, deshalb konnten ſie keine modernen Arbeiter⸗ zwölfſtündigen Normalarbeitstag für die Männer, 
gilden werden, ſondern nur Werbebureaux des einen zehnſtündigen für die Frauen, Arbeitsverbot 
Socialismus, Rekruten⸗Exercierplätze und Land⸗ für Kinder unter 14 Jahren, fortlaufende Statiſtik 
wehrdepots der ſtreitenden Armee des communiſtiſchen über Arbeiterverhältniſſe. Einzelne Amendements 
Zukunftsſtaats. s hat er durchgeſetzt. So hatte ſich Schweitzer wieder 

Schweitzer hatte mit dem Gewerkſchafts⸗ als der eifrigſte und tüchtigſte Führer bewährt. 
congreſſe die Höhe feiner Macht erreicht. Er Nun appellirte er gegen die Beſchlüſſe jener Gene⸗ 
wurde jetzt Alleinbeſitzer des Socialdemokraten ralverſammlung an das ſouveräne Volk, welches 
und nahm Wilhelm Haſſelmann, einen jungen durch Urabſtimmung dieſelben umſtürzte, den alten 
Studenten der Polytechnik, zum Mitredacteur. Die Zuſtand herſtellte. Bebel und Liebknecht wurden 
Arbeiter ſahen den friſchen, kecken, „langen wegen ihres „notoriſchen Verraths an der Arbeiter⸗ 
Studenten“ gern. Sie hingen noch an Schweitzer, ſache“ für unwürdig erklärt, jemals wieder in einer 
aber die kleinen Führer, die Halbe, Viertel⸗ und Arbeiterverſammlung zu erſcheinen. Der Staats⸗ 
Achtelintelligenzen ſuchten ihn zu ſtürzen. Bebel ſtreich Schweitzers war glänzend gelungen. Bebel 
und Liebknecht wühlten von ihrer Seite mit. Man und Liebknecht beriefen in Gemeinſchaft mit den 
ſchimpfte und denuncirte zunächſt. Schweitzer] Abgefallenen und der genfer Section der Inter⸗ 
ſollte beſtochener Regierungsagent ſein, er ent⸗ nationalen einen Congreß nach Eiſenach behufs 
gegnete, daß Liebknecht als öſterreichiſcher Spion Conſtituirung einer ſocialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 
anbot. und Bebel von den Depoſſedirten Geld erhalte. partei. Auch Schweitzer beſchickte dieſen Congreß, 

Von hier datirt die Gewerkvereinsbewegung Letztere, die jetzt an dem Verband deutſcher Arbeiter⸗ vermochte ihn aber nicht zu ſprengen; beide Gruppen 
in Deutſchland, deren Factoren Fortſchrittler, vereine, der in's Lager der Internationalen conſtituirten ſich beſonders, die neue Partei wurde 
Laſſalleaner, internationale Communiſten bilden. gegangen war, einen ſicheren Rückhalt gewonnen, gegründet. 


8 Spanien. 
„ Madrid, 31. October. Die Commiſſion, welche 
über die Reform des Strafrechtes berathſchlagt, 
hat in ihrer letzten en abermals einen Artikel 
angenommen, welcher zeigt, daß der Ultramon⸗ 
tanismus nach und nach die Oberhand gewinnt. 
Der Artikel lautet: „Es werden mit ſtrenger Strafe 
im Zuchthaus und einer Geldſtrafe von 25 — 500 
Peſetas belegt: 1) Derjenige, der in irgend einer 
Jorm verfpottet, läſtert oder verachtet die Lehrſätze, der Juſtiz und faſt alle Profeſſoren und Studenten 
Myſterien oder Grundſätze der katholiſchen Religion“. der Hochſchule eingefunden hatten. Dem jetzt in 
Wird dieſer Satz dem Strafrecht einverbleibt, wo⸗ Rom anweſenden Profeſſor Mommſen zu 
zu es immerhin noch der Bewilligung der Cortes Ehren wird Hr. v. Keudell morgen ein großes 
edarf, ſo kann man ſicher fein, daß er auch in feiner | Diner geben. Der Präſident des Abgeordneten⸗ 
ganzen nur zuläſſigen Kraft angewendet würde. hauses, Cris pi, hatte vorgeſtern mit dem Miniſter⸗ 
Derjenige, der keine Achtung vor der Tatholifchen | präſidenten eine Unterredung, welcher darauf mit 
Religion hat, ſoll beſtraft werden wie ein Räuber | feinen Collegen conferirte. Sie genehmigten, daß 
und zwiſchen Verbrechern ſeine Strafe abbüßen. das Parlament erſt am 19. d. M. wieder zuſam⸗ 
Das gegenwärtige in Kraft beſtehende Geſetzbeſtimmt menberufen werde. — Der Kriegsminiſter hat mit 
auch harte Strafen für Diejenigen, welche ſich gegen den Unternehmern der für die Vertheidigung 
die Religion vergehen, aber die Fälle, in denen dieſe Roms zu errichtenden Forts Contracte ab: 
Strafe eintreten kann, ſind beſtimmt verzeichnet. geſchloſſen, nach denen dieſelben bis zum 1. 
Die ganze liberale Preſſe, ſoweit ſie eben ihre Mai fertig ſein müſſen. Die Kanonen, mit 
Stimme laut werden laſſen darf, und dies will] denen fie ausgerüſtet fein werden, ſollen indeſſen 
nicht viel ſagen, erhebt Proteſt gegen die Be⸗ ſchon am 15 März den Bewohnern Roms 
rathungen in der Commiſſion, welche ſich aber da⸗ die Feier des Geburtsfeſtes des Königs verkünden. 
durch nicht irre machen läßt und kuhig den Weg Daß General Mezzacapo, ohne das Parlament 
verfolgt, der von einem Rathgeber der Krone be⸗ vorher zu fragen, die Erhöhung feines Budgets 
treten worden iſt. — Sonntag Nacht wurden neun] bei dem Miniſterpräſidenten beantragt und durch⸗ 
Perſonen ergriffen und feſtgeſetzt, welche überein- geſetzt hat, werden ihm die Volksvertreter wohl 
gekommen ſein jollen, die öffentliche Ruhe zu ſtören.] verzeihen, dagegen wird der Miniſter des Innern 
Man ſcheint alſo wieder eine Revolution im Keime einen ſchweren Stand haben, da ihn die Gemäßigten 
erſtickt zu haben. Die officiöſen Blätter geben] und die Republikaner gern aus dem Cabinet ver⸗ 
darüber keinen Aufſchluß, ebenſowenig melden ſie treiben möchten. Die Letzteren haben den Abge⸗ 
die Freilaſſung der im Monat Mai wegen einer ordneten Cavalatti nach Sicilien geſchickt, um 
geplanten Verſchwörung feſtgeſetzten höheren und recht viele Beweiſe der Ungeſetzlichkeiten zu ſammeln, 
niederen Offiziere. die ſich angeblich Nicotera's Verwaltungs⸗ und 
Polizeibeamte haben zu Schulden kommen laſſen. 
— Der ehemalige Unterrichtsminiſter Bonghi hat 
ſoeben wieder ein Werk: Pius IX. und der 
künftige Papſt herausgegeben. 


Italien. 

Rom, 3. Novbr. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß der vom Jeſuiten⸗General⸗Pater Ber an den 
Pater Curei angeblich unterm 22. October ge⸗ 
richtete Brief, in welchem dieſem die erbetene Ent⸗ ngland. 
lafjung aus dem Orden ertheilt wird, nur verfaßt London, 5. Nov. Die Handelskammer von 
und veröffentlicht worden iſt, um den wahren Sach- Mancheſter discutirte vor einigen Tagen die 
verhalt zu vertuſchen. Die „Liberta“ des Sena⸗ Urſachen der gegenwärtigen Handelsſtockung 
tors Marquis Alfieri, eines liberal gefinnten in England. Die Mitglieder, welche ſich an der 
Katholiken, hat genaue Erkundigungen über dieſe] Debatte betheiligten, ſchienen etwas verzagt zu fein. 
Angelegenheit eingezogen und ſchreibt: „Der Zweck] Aſhworth, der Vorſitzende, erklärte, er erblicke ein 
jenes Briefes iſt ein augenſcheinlicher. Da der ſchwarzes Gewölk am commerciellen Horizont, er 
Cardinal Simeoni bemerkte, welchen Unwillen befürchte eine ſchwere Concurrenz zwischen England 
ſein unſinniges Benehmen gegen Curci bei den und fremden Ländern und drückte die Meinung 
„verſtändigſten“ Perſonen des Vaticans hervorge- aus, daß das Vorgehen der Trade⸗Unions an 
rufen hatte, will er jetzt jede Verantwortlichkeit] dem allmäligen Verfall der Wohlfahrt des Landes 
dafür von ſich abweiſen und der Welt weiß machen, hauptſächlich ſchuld wäre. Hugh Maſon, der 
daß Curei „nicht“ aus der Geſellſchaft Jeſu aus⸗ große Baumwollſpinnereibeſitzer in Aſhton⸗under⸗ 
geſtoßen, ſondern daß er „auf ſeinen Wunſch“ ent Lyne, pflichtete dieſen Anſchauungen bei. 
laſſen ſei. Wir wollen daher ſagen, wie die Sache Er mißbilligte den angedrohten Verſuch 
ſich wirklich verhält. Nachdem dem Pater verboten der Kohlengruben⸗ Arbeiter, die Production 
war, in Rom und Turin zu predigen, wurden ihm zu reduciren, der, wenn er gelänge, äußerſt nach⸗ 
folgende drohende Vorſchläge gemacht, entweder theilige Reſultate haben würde. Von Belgien 
ſolle er einen förmlichen Widerruf der von ihm würden jetzt Eiſen und von den Vereinigten 
kundgegebenen Ideen ſchriftlich abgeben und ver⸗ Staaten ganze Schiffsladungen Calicos in Eng⸗ 
ſprechen, die gegenwärtige Politik des Batican | land importirt, während die Strumpfwirk⸗Induſtrie⸗ 


Die deutſchen Gewerkvereine ſind keine Trade⸗ 
Unions, ſind nicht naturwüchſig von unten nach 
oben entſtanden, können den politiſchen Urſprung, 
das Partei⸗Intereſſe, welches ſie ins Leben gerufen, 
nicht verleugnen. Der bedeutendſte und erfolgreichſte 
iſt der einzige, der ohne Beihilfe höherer Intelligenz 
allein zur Förderung ſeiner Fachintereſſen ent⸗ 
ſtanden, der Buchdruckerverband. Die Fortſchrittler 
beſtreiten zwar den politiſchen Charakter der 
Gewerkvereine, Fr. Duncker hat es aber aus⸗ 
geſprochen, daß er ſich nur an denſelben betheiligt 
habe, um die Arbeiter nicht von der Fortſchritts⸗ 
partei zu Schweitzer übergehen zu laſſen, was ihm 
natürlich den gellenden Hohn des „Volksſtaats“ 
eintrug. Das Verhängniß hat gewollt, daß gerade 
die Hirſch⸗Dunckerſchen Vereine die erſte große 
Arbeitseinſtellung ins Leben riefen. Der Vorwurf, 
daß Hirſch den Waldenburger Strike leichtfertig 
provocirt habe, iſt ungerecht, verdient aber der 
ebenſo harte, daß er Geiſter citirt, die er weder 
perſönlich noch prinzipiell zu bannen vermocht hat. 
Schweitzer wurde bei Bildung ſeiner Gewerkvereine 
ebenſo durch Intereſſenpolitik beſtimmt, er aber 
war ſich von vornherein aller Folgen klar bewußt. 


Agitationen Bebel's gewannen überall Boden und 
Verbreitung, nur an dem feſten Gefüge der 
Schweitzer'ſchen Organiſation prallten ſie ab. Per⸗ 
ſönlich ſtand man bald äußerlich gut, bald ſchlecht 
mit einander. Im Herbſte 1868 lüftete der inter⸗ 
nationale Communismus zuerſt die Maske. Auf 
dem fünften Arbeitertag unter Bebel's Vorſitz er⸗ 
klärten ſich von 111 Vereinen 74 für die Inter⸗ 
nationale, die übrigen traten ſofort aus. Der ſüd⸗ 
deutſche Partikularismus wurde jetzt Liebknecht's 
eifrigſter Verbündeter, Sonnemann befand ſich 
unter den Referenten des Tages von 1868. Der 
Preußenhaß, welchen Laſſalle wüthend bekämpft 
hatte, hob den internationalen Communismus aus 
der Taufe. Schweitzer aber gab ſeiner Partei 
durch die Gewerkgenoſſenſchaften nun ebenfalls 
eine breitere Baſis. Der Socialismus fing an in 
Berlin feſteren Fuß zu faſſen; die Fortſchritts⸗ 
partei bangte um ihre Alleinherrſchaft. Max Hirſch 
wurde von feiner engliſchen Studienreiſe zurüͤckbe⸗ 
rufen, um dem Gegner den Sieg ſtreitig zu 
machen. Hirſch iſt ein guter Menſch, aber ein 
ſchlechter Muſikant, ein guter, aber ſehr eitler 
Menſch. Er rief, Schweitzer wolle die Fackel der 
Zwietracht am Feuer der Eintracht entzünden; in 
der Hand des Künſtlers bringe der Meißel ein 
Götterbild, in der des Ungeſchickten einen Klotz 
hervor; die Gewerkvereinsbildung müſſe natur⸗ 
wüchſig von unten nach oben wachſen. Man ſandte 
Max Hirſch mit 12 anderen als Deputirte der 
Berliner Maſchinenbauer zu dem Schweitzer ' ſchen 
Congreſſe, um dieſen in das Fahrwaſſer der fort⸗ 
ſchrittlichen Gewerkvereinsbewegung zu leiten. 
200 Delegirte, die 140 000 Arbeiter vertreten 
ſollten, kamen zuſammen. Max Hirſch kam kaum 
zum Worte. Die Deputation der Maſchinenbauer 
ſollte ſich entfernen, weil ſie „leviglich erſchienen 
ſei, um im Intereſſe der Capitaliſten Unfrieden 
und Störung unter den Arbeitern zu verurſachen.“ 
Schweitzer führte nun ſeine Pläne ungehindert 
durch, er hatte Organiſation und Statuten ausge⸗ 
arbeitet, behielt die dictatoriſche Oberleitung bei. 
Eine Reihe von Gewerkſchaften conſtituirte ſich ſo⸗ 
fort. Der Buchdruckerverband wollte ſich in die 
Organiſation nicht einfügen, abwohl man ſeinem 
Vorſitzenden Smalian einen Sitz im Präſidium 


ſchrittspartei werden die aufſteigenden des Com⸗ 
munismus. Im Reichstage 1867 traten die Com⸗ 
muniſten Liebknecht und Bebel dem Socialde⸗ 
mokraten Schweitzer gegenüber. Liebknecht debütirte 
als deutſcher Patriot. Er beklagte die Zerreißung 
Deutſchlands, verkündete den Eintritt der „größeren 
Gewalt“ Frankreichs in den deutſchen Kampf. „Die 
Weltgeſchichte wird fortſchreiten über dieſen Nord⸗ 
bund, der nur die Theilung, Knechtung, Schwächung 
Deutſchlands bedeutet, über dieſen Reichstag, der 
nichts iſt als das Feigenblatt des Abſolutismus“. 
Schweitzer antwortete: „Wir wollen nicht mit Hrn. 
Liebknecht und ſeinen Freunden, den depoſſedirten 
Fürſten und dem neidiſchen Auslande, dahin 
trachten, Preußen und den Nordbund zu ruiniren. 
Wir, obwohl unzufrieden und dahin ſtrebend, die 
innern Zuſtände gründlich zu ändern, ſtehen inner⸗ 
halb des neu ſich bildenden Vaterlandes, jene 
außerhalb. Das iſt es, was uns trennt und das 
mußte hier beſtimmt conſtatirt werden.“ Von den 
ſocialiſtiſchen Mitgliedern des damaligen Reichs⸗ 
tages waren die meiſten (Förſterling, Schraps, 
Reinke, Fritſche) entweder gänzlich unbedeutend 
oder damals nicht hervortretend. Nur Bebel, 
Liebknecht und Schweitzer machten ſich geltend. 
Erſtere als Preußenfreſſer und Volksparteimänner, 
Schweitzer war den Führern der andern Parteien 
geiſtig ebenbürtig. 

Frütſche, einer der erſten Anhänger Laſſalle's, 
war auf anderem Gebiete thätig. Er gründete 
1865 den deutſchen Tabakarbeiterverein, den erſten 
ſocialiſtiſchen und nächſt dem Buchdruckerverbande 
überhaupt den erſten Gewerkverein in Deutſchland. 
Hoffſteten erklärte ſich dagegen, daß die einzelnen 
Gewerke ſich centraliſiren und ihre corporativen 
Intereſſen zu fördern ſuchen. Der Verlauf der 
Dinge hat jenen Recht gegeben. 1868 zählte 
Schweitzer bereits 7192 Vereinsmitglieder in 82 
Orten. Die ſocialiſtiſche Hochflut ſtieg langſam 
aber beſtändig. Die letzten Spuren des Inter⸗ 
regnums nach Laſſalle's Tode ſchienen beſeitigt. 
Schweitzer wagte einen großen Schritt über 
Laſſalle hinaus, er organiſirte die Strikes. Dazu 
ſollten Gewerkſchaften gegründet werden, die ſich 
als Einzelglieder an den großen Arbeiterverein an⸗ 
ſchließen. Die Generalverſammlung lehnte den 
Plan, als der Centraliſation widerſtreitend, ab. 
Schweitzer machte die Sache mit Fritſche allein, er 
forderte zu planmäßiger und zuſammenhängender 
Organiſation der Strikes auf. Die communiſtiſchen 
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leihungen iſt ein Verluſt für die Gppotbekenbriefe 
nicht denkbar, felbft wenn auch in ungünſtigen Zeiten 
die Bank verpflichtet iſt und gemäß § 27 der Statuten 
in die Lage kommt, Beleihungs⸗Objecte zur Sicher⸗ 
ſtellung von Geſellſchaftsforderungen aus Mangel an 
zahlungsfähigen Bietern, zu erwerben. Sollten wirklich 
bei dem demnächſtigen Wiederverkauf Ausfälle entstehen, 
was jedoch kaum möglich iſt, ſo würde dadurch nur 
das im laufenden Jahre erzielte Erträguiß geſchmälert 
und daher lediglich der Actionär, nicht aber der Hypo⸗ 
thekenbrief⸗Inhaber tangirt. — Der Bank war urſprüng⸗ 
lich nur die Conceſſion zur Ausgabe von 3⁰ 000 C00 A 
Hypolheken⸗Briefen ertheilt worden. Dieſe Summe ift 
erreicht und wir ſtellen nunmehr bis zum Eintritt 
normaler Zeitperhältniſſe den Verkauf von Hypotheken⸗ 


tatsitreihe Sir Theophilus Shepſtone's in 
intracht gelebt — das wird als Beweis 
die wohlthätige Wirkung engliſcher Ober⸗ 
rrlichkeit angeſehen — und in einem ganz 
deren Theile Südafrikas haben die Kaffern gegen 
Engländern unterworfene Stämme von Ein⸗ 
geborenen zu den Waffen gegriffen, „aber die Er⸗ 
hebung im Transkei⸗Gebiet“, ſchreibt z. B. die 
„Pall Mall Gazette“, „liefert einen neuen Beweis 
dafür, daß die Eingeborenen Südafrikas ihren 
alten kriegeriſchen Geiſt noch nicht verloren haben.“ 
Abgeſehen von einigen Expeditionen der Polizei⸗ 
truppen zur Beſtrafung von Viehdieben hat die 
engliſche Regierung jetzt ſeit mehr als 20 Jahren 
keinen Kaffernkrieg zu führen brauchen. In der 
langen Friedenszeit vermehrten ſich die Kaffern 
und gediehen, und während dieſer Wechſel in einer 
Beziehung im Intereſſe des Friedens wirkte, diente 


da die Straße nach Orkhanie ihm verlegt iſt und 
Gurko angeblich mit 15 000 Mann Cavallerie bei 
Teliſch ſteht. Mehemed Ali, der über Salonichi 
die Reiſe nach Bosnien machen wollte, erhielt in 
Sofia Befehl, das Commando der Armee 
in Sofia zu übernehmen. Vermittelungsgerüchte 
ſind wieder im Schwunge, werden aber von der 
Pforte und den Großmächten durchaus beftritten. 


Celegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Novbr. Abgeordnetenhaus. Der 
Antrag der Abgg Kaufmann und Schorlemer⸗ 
Alſt, betreffend die Vorlegung der Landgemeinde⸗, 
Kreis⸗ und Provinzialordnung für Rheinland und 
Weſtfalen, wurde nach längerer Debatte faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen. er Zuſatzantrag der 
Abgg. Manteuffel und Buſſe, die Kreis- und 
Provinzialordnung der ſechs Oſtprovinzen unter 
Rückſichtsnahme auf die eigentlichen Verhältniſſe 
der einzelnen Provinzen ler diebe zu revidiren, 
wurde abgelehnt. Miniſter Friedenthal, wieder⸗ 
holt das Wort nehmend, verwies auf feine Erklä⸗ 
rungen vom 26. Oct und betonte, daß man ſich jetzt 
numöglich über die Einzelheiten verſtändigen könne. 


der bisherigen Mannſchaft und den Freiwilligen 
den Krieg weiter zu führen und die regulären 
Truppen nur als Reſerven zu verwenden. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. 

* Die vom Schipka⸗Paſſe eingelaufenen 
Nachrichten laſſen die Stellung der Ruſſen dort 
als geſichert betrachten. Die Türken haben die 
dominirenden Höhen, von denen ſie die rufſiſche 
Stellung in der Flanke bedrohten, verlaſſen, und 
Reuf Paſcha ſcheint ſeine Truppen auf der Front, 
am Ausgange des Paſſes in ſtark befeſtigten 
Stellungen concentrirt zu haben. Er hat in den 
letzten Tagen 4000 Mann Verſtärkung erhalten, 
aber zum Angriffe der jetzt beinahe uneinnehm⸗ 
baren ruſſiſchen Stellung iſt er doch 
noch viel zu ſchwach. Die Ruſſen haben ſich in 
ihren Holze und Lehmhütten beinahe häuslich en⸗ 
gerichtet, ſind mit Winterkleidung, Proviant und 
Munition reichlich verſehen, und durch die prächlig 
hergeſtellte Chauſſee mit Gabrowa in Verbindung 
In Tirnowa findet eine ſtarke Trappen⸗Concen⸗ 
tration ſtatt und es werden große Depots dort 
errichtet, was auf Vorbereitungen für eine Wieder⸗ 
holung der Balkancampagne ſchließen läßt. 


Briefen aller Emiſſionen ganz ein.“ 


— — 


„Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


7. November. ö 

Geburten: Kaufm. Walter Kauffmann, T. — 
Schmiedegeſ. Carl Friedr. Wilhelm Schiller, T. — 
Diſchler Wilh. Kunze. S. Arb. Jacob Blockers, ©. 
— Arb Irdr Gnikowski, T. — Tischler Rud. Kauff⸗ 
mann S. — Steuermann Friedr. Wh. Herich, 
Königl. Munitious⸗Reviſor Herm. Hoogeſtraat, T. — 
Stellmacher Rob. Ammer S. — Schiffszimmergeſell 
Adolf Diercks, S. — Unehel. Kinder: 1 Kn., 1 M. 


—. 


i iche f Die ſchwierige Situation, bezüglich der Ver⸗ Aufgebote: Knecht Adam Danloweh in Se men 
nach wieder das Haupt erhoben, begannen ſie Zeichen Osman Paſcha — ſchreibt man der „P. C.“ — ; 5 ; ; d Caroline Leppeck daſelbſt. — Maler Julian Joh. 
von Unzufriedenheit zu geben, und zwar nicht ſowohl iſt vollſtändig iſolirt und kann von keiner Seite auf waltungsreform, ſei nur dann zu überwinden, Vollead Werdermann 10 Emma Worzella. — Schmied 


wenn man von den Geſichtspunkten, welche die 
ganze Sache überſehen Hafjen, zur Fortführung 
der Reform trete. Er werde hierfür alle Kräfte 
einſetzen und hoffe auf die Mitwirkung aller 
patriotiſchen Elemente. Die Regierung werde 
mit deutlichen Erklärungen vor das Laud treten, 
wenn ſie die bezüglichen Vorlagen machen werde; 


Entſatz hoffen. Seine Lage iſt beſonders dadurch 
kritiſch geworden, daß er auch nicht mehr an einen 
Durchbruch denken kann und dieſes aus mehreren 
Gründen. Zuvörderſt hat die ruſſiſch⸗xumäniſche 
Armee ihre Stellung mit einer ganzen Reihe von 
Redouten, Schützengräben u. ſ. w. umgeben, welche 
Osman Paſcha bei einem Durchbruchverſuche erſt 


Theodor Wichert und Marie Thereſe Preuſchof. — 
Commis Anton Beuth in Kl. Grabau und Joſefine 
Kowalkowski d zſelbſt. Auguſt Baltruſchat in 
Schlacken und Eanulte Raſokat in Ballupönen. 
Heirathen: Arbeiter Guſtav Robert Geier und 
Marie Joſefine Mohn. — Arb. Herrm. Rudolf Beth 
und Antonie Strenga: 9655 
Todesfälle: Rentier Adolf Goldſtein 68 J. — 


s 0 5 £ 5 : di de geſchehen, wenn die bezüglichen Vor⸗ 5 
die engliſche Oberherrſchaft eine Art Befreiung erobern müßte. Weiter aber geriethe er ogar nach Died edes 9 ; . d. Kaufm. Walter Kauffmann, 3 Stunden. — 
von unwürdiger Knechtſchaft war. Da ſie mit den einem gelungenen Durchbruche 10 215 1 arbeiten und Ermittelungen vo lendet ſeien. Sd. Maurerz Joh. Jul. Baß, 2 Monate. — T. d. 
reicheren Landſtrichen bedacht worden waren, ge⸗precäre Lage, da er ſodann mit feiner höchſtens Danzig, 8. November Maurers Albert Stünde, todigeboren. — 8 195 
N diehen ſie beſſer noch als ihre früheren Herren, die 40 000 Mann ſtarken Armee eine Felsdſchlacht „ Eine 50 ish 9 at 8 1 885 Siehe e a A, m; Ven 1. 
mit Neid den wachſenden Reichthum der ehemaligen gegen ‚einen. an Zahl überlegenen und in 1 eee 515 17 — Eichle Wir 10 N et 15 8 Igler Joſ. 
Sclaven anſehen mußten. Aus dieſer Lage der viel günſtigeren Verhältniſſen ſich befinden⸗ meiſter Adele Lehmaun bierſelbſt ihrem Dienſimd chen Kutschen er 5 59 J. a 
Dinge ging die gegenwärtige Verwicklung hervor den Gegner annehmen müßte. er Fall) zugefügt, indem fie demselben aus ganz unbedeutende 
Der Oberhäuptling der Galeka⸗Kaffern, Kreli, iſt[Plewna's iſt alſo eine Frage von Wochen Veranlaſſung eine Terrine mit heißer Mehlſuppe gegen Scl G⸗veiktt 


Nordweſtlich von der 
Galekas wohnen, auf jenen früher gehörendem 
Gebiete, die Fingos, von dem alten Häuptlinge 
ſchon lange mit ſchelem Auge angeſehen. Ein 

Streit bei einer Hochzeit gab Veranlaſſung zum 
Ausbruche des Krieges zwiſchen beiden Stämmen. 


Kreli, um die mächtigen Engländer nicht zu reizen 
und zu beweiſen, daß er nur gegen die 
Fingos kämpfen wolle, ließ die in 


ſeinem Gebiete befindlichen Miſſionare, Händler 
u. |. w. fiher aus dem Lande geleiten, verweigerte 
aber eine Zuſammenkunft mit dem Gouverneur 
des Caplandes, Sir Bartle Frere. Letzterer 
konnte übrigens den von Kreli gewollten Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Fingos und Engländern nicht 
gelten laſſen und entſandte ſofort die geſammte 
verfügbare Grenzpolizei in das ingoland. 
200 Mann ſtark ſchlugen ſie in zwei Treffen bereits, 
in Verbindung mit den Fingos, die Galekas, 
welche ſich dann in das ſchwierige Gebiet hinter 
ihrem Haupt⸗Kraal zurückgezogen haben. Sir 
Bartle Frere beabſichtigt, wie behauptet wird, mit 


geworden. Von der mehr oder weniger ausgiebigen 
Verproviantirung wird es abhängen, ob der hart⸗ 
näckige türkiſche General ſich länger halten kann. 
Nach Ausſage gefangener Offiziere, ſoll es mit dem 


moraliſchen Zuſtande der türkiſchen Armee in L 


Plewna nicht mehr zum Beſten beſtellt ſein. Zu 
einem Durchbruche ſoll die Artillerie⸗ und Train- 
beſpannung beinahe gänzlich fehlen, da die Pferde 
wegen Mangels an Fourage ſo ſehr herabgekommen 
ſind, daß täglich eine Anzahl derſelben als dienſt⸗ 
untauglich geſchlachtet wird. An Verwundeten ſoll 
es 10000 geben. Es fehlt an Aerzten, an Spi⸗ 
tälern, Medicamenten, kurz an Allem, ſo daß die 
Mehrzahl der Verwundeten ohne Pflege dahinſiecht. 
Wenn nun auch dieſes Jammerbild mehrfach über⸗ 
trieben ſein mag, ſo iſt nur ein Theil der in dieſer 
Beſchreibung enthaltenen Uebelſtände ſchon ge⸗ 
nügend, um die Behauptung der türkiſchen Stel⸗ 
lung nach einigen Wochen als eine Unmög⸗ 
lichkeit hinzuſtellen. 

Konſtantinopel, 3. November. Der Kriegs⸗ 
rath hat in ſeiner am Mittwoch gehaltenen 
Sitzung die Frage erörtert, ob Osman Plewna 
aufgeben und ſich in ſüdweſtlicher Richtung zurück⸗ 
ziehen ſoll. Es iſt fraglich, ob dies noch möglich, 


den Kopf goß, was ein faſt 14tägiges Krankenlager des 
Dienſtmädchens zur Folge hatte. Frau L. beftritt 
damals in einer Berichtigung dieſe Mißhandlung. Der] Heringe. 
Staatsanwalt hatte indeſſen wegen derſelben gegen Fra: 2 

Anklage erhoben, und das Criminalgericht verurtheilte = 
in feiner letzten Sitzung auf Grund der Beweis Auf⸗ 


7 2 
uemmend: 


Sir: R 


Neufahrwaſſer 7. Novbr Wind SW 
Angekommen: 


Gazelle, Schwarek, Fraſerburgh, 
1 Bark. 


Felchen der Danziger Zeitung. 


nahme Frau 2. wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu EEE, 
6 Wochen Gefängniß. N Bertin, 7 November. 

* Die Direction der Pommer ſchen ypo⸗ s 6. x . Eren 6. 
theken⸗Actienbank hatte kürzlich, um die in Bezug Weizen I 4 con. 4 1104,20 
auf dieſes Inſtitut verbreiteten irrigen Gerüchte zu] gelber i Br, Staatsze 
widerlegen. eine ultimo Detober aufgenommene Bilanz November 215 50 216.50 S. 1 mi 28, 
in dieſer Zeitung veröffentlicht. Zur Beleuchtung] April⸗Mai 208,50 208,50 > tler dan e BA 
bieſer Bilanz gehen uns heute von der Direction einige | Nogger j eu. %% ds 00,9100, 90 
erläuternde Mitiheilnngen zu, denen wir Folgendes Nov.⸗Dez. 137 36,50 Berg.⸗ Märk. Eiſb.“ 75 75,20 
entnehmen: „Jeder, welcher dieſe Bilanz ohne Vor⸗ April⸗Mai 143 142,50 % berdenfer⸗ y 32,50 233,50 
urtheil prüft, muß finden, daß unſere Situation in Yerzalenıs Franzoſen . 44 1.50447 
keiner Weiſe zu Befürchtungen Veranlaſſung giebt. Wir der 200 & Kamänier 15 | 15,10 
heben hervor, daß die Hypotheken, welche als Unter- November | 26,20] 26,50 Pein. Eiiensasn 107,50 107,60 


lage für ausgegebene Hypotbekenbriefe haften, inner⸗ 


Rüböl November 73,50 


72,60 Seß. Sredit⸗Auß. 361 364,50 


halb der von der Staats⸗Regierung genehmigten Be. April⸗Mai | 72 71.6008 /e rufftengl. A. 6] 77,70 78,20 
leihungsgreuzen liegen. Dieſe Beleihungen er⸗ Sins en Deſt. Silberrente 56,80 57 
ſtrecken fi, bekanntlich bei Liegenſchaften bis zur Höhe November | 49,10 49,10 uff. Banknoten 1203,501203,50 
von % der landſchaftlichen Taxen oder bis zum April⸗Mai | 51,60] 51,60 Des. Bankn ten 78 171,75 
22fachen Grundſtener⸗Reinertrage; bei Gebäuden bis ung She . 87,40] 87,90, Beck ſeiers. Lond. — | 20, 


zum 10 fachen Gebände⸗Nutzungswerth oder % der 
Feuerverſicherungen, ſofern dieſelben bei üffen!fichen 


Deſterr Ak Goldrente 63,30. 
Weckhſelcurs Warſchan 203 50 
Fondsbörſe ſchwach. 


Societäten genommen find. Auf Grund dieſer Bes! 
= 77 HT / (( 


CCC N = rt 


REIT ( (Y 
Präcluſion ſpäteſtens ſoll im Wege der Submiſſton ausgegeben 


TER RETTET TÄNZER ITALIEN ERTETTEE cee eee TE 


Vekanntm achun g. zur Vermeidung der 


C.. ͤ TEEI TRETEN SETZT 


im Verſteigerungstermine anmelden. werden. Dr u = 
In unfer Genoffenfehafts-epifter if beute e Der Aus 1 70 ber Seu foiie Es ift daher Termin auf h Griechische Weine! ; 
unter No. 6 bei der Genoſſenſchaft 8 18 £ rundbuchblatts Montag, den 26. Noobr. er., K Unterzeichnete Firma beschäftigt sich mit deren Import. Dieselben sind 


4 können in unferen Bureau No. IV. b. in den 
Bauverein zu Danzig A E { N 
a ane Geuoſſenſchaft, folgender Ver: gen ichen Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 
merk eingetragen: 5 1 5 I hei 
Dee Genoſſenſchaft ift durch Beſchluß Das Urtheil über die Ertheilung des 


in bieſiger e en ozn, ver⸗ von vorzüglicher Güte und grosser Schönheit, Um deren Bekanntwerden zu er- 15 


ſiegelte Offerten n bet Waaren⸗Proben, fo- 5 leichtern, versende für Mek. 17.10 incl. Flaschen, Kiste UI. © 


zie eine Bietungs⸗Caution von miad ſtens 


der Geueral⸗Verſammlung vom 26. Oc Juſchlans wird am 29. November 1877, 10 Proc des Weuthes der offerirten Artikel, Ver ackung | Probekistehen 1 2 1 
tober kes autaelft Die Ynnibation | Duane 10 Uhr, van dem unterjeicmeien jedoch nur bis „eine“ Stunde vor Beg un p 9 diet nd use 


= „Corintber v. Corinth, Elia, Kalliste, Vino di Baceo, Vino; 
8 = Santo und Vino Rosé v. Santorin, Malvasier v. Misistra, ® 
Achaja Malv. weiss und roth, v. Patras“, 


Subhaftationsrichter verkündet werden. 


\ „des Termins entgegengenommen werden. | r 
Lauenburg i. Bomm., den 6. Sept. 1877. In den Offerten muß pie Bezeihuung der 0 80 ton 


ae durch den bisherigen Vorſtand, 
0 Königliches Kreis⸗Gericht. offerirten Artikel, die genaue Angabe des 


nämlich: 
7 a, den Se en Pt n 


a 0 Absolute Garantie f Neinheitzu. Echtheit. Preisbrochüre 3. W. fre. © 
b. den Schloſſergeſellen Carl Woywodt Der Subhaſtationsrichter. (6846 Preiſes nach der Reichsmark⸗Rechnung undd Wei 55 
e. den Bauunternehmer Friedrich e e e ohne Bruchpfennige, ſowie der Vermerk, A Menzer, handkınp Neckargemünd. 
Glaſer und Sm 1% auntmachun daß die Lieferungs⸗Bedingungen bekannt 1 ur sn S 1 
10 den Tiſchler Albert Beutler ſämmtlich * el di. 0 en nit denſelben einoer⸗ iS EEE n n 
9 u Danzig. Die Lieferung der V 8⸗ anden iſt, enthalten fein, . 8 i e 
4 ; Danzig, den 6. November 1877. Oekonomie, B. pile fete bleſige König „Offerten, welwe dieſe Veftimmun ea a Zur Wäsche ; 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ liche S rafanſtalt für den Zeitraum vom N ine Berna Proben empfehle Thorner Talgſeife, 1 Stettiner Hausſeife, grüne Seife I., 
1 erh I. April 1878 bis 31. März 1879 Be- ech rec 0 en 970 dannen Gallſeife, feinſte Weizen⸗ und Reisſtärke, Patent⸗Waſchblau, Stärkeglanz, 
. een, 870 ſtebend in: auc werben Kachgebote nicht angenommen Terpentin, Salmiak, Eau de Javelle xc. zu allerbilligſten Preiſen. 
En: J. ca 7560 Kg. Riudfleiſch, „Die Lieferungs⸗Bediagungen liegen im 8 Ibert N 
AR Bekanntmachung. 2. „ 1800 „ Schweinefleiſch, hieſigen Kaſſenlokale zur Einſichtk aus, er ellmann. 
b | 3 f 8. „ 500 „ geräucherten Speck, können auch gegen Entrichtung der Copia⸗ m a 
1 958 0 ene r iſt heute] 4. „ 2500 „ Kochbutter, N Poſtvorſchuß ſchriftlich Aus Importirte Havanna-Cigarren 
un o. ur Firma Schwei erden. N 
| . Ad. Harder 6. 7 300 5 Sherman 5 Mewe, d. 2. November 1877. älterer Jahrgänge, aber nur in dunklen Farben, verkaufe zu 
| en ie Firma iſt erloſch 100 Wagen Königl. Straf⸗Anſtalts⸗ bedeutend ermässigten Preisen. 
* „Die Firma iſt erloſchen.“ 2915 e 2 \ 
El bit, den 3. November 1877. RR eee Direction. 8700 Emil Rovenhagen. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 9. „ 7 000 „ SE = 


Wegen Schluß der Saiſon ſoll eine neue engliſche N ( 


- Dampfdreschmaschine u. IOpf. Locomobile 


Roggenmehl zu grobem 
t 


rot. 
Roggenmehl Nr. 2 zu 
Suppen, 


I. Abtheilung. (8804 


Ag El Brite Nähgarn. 
Bekanntmachung. au? 


Waarenzeichen: Ein Bockskopf, ® 
: 11. 2700 „ A „ La - - 
Die unter unſerem Patronat ſtehende 12. „ 3500 „ Haenel A 0 N. 5 zu dem Preiſe von 7008 Mark verkauft werden. Sicheren Käufern längere 
Pfarrſtelle zu Czarnowo, Kreis Thorn, iſt 13. 3000 „ grober Buchweizengrütze, Ri Bw PD 5 S Zablungsfriſt. Adreſſen sub J. V. 6562 befördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 
durch den Tod ihres bisherigen Inſpectors 14. „ 3000 „ Gerſtengrütze, 5. i Durch Auflöſung einer Maſchinen⸗ 8 
erledigt und ſoll neu beſetzt werden. Be⸗ 15. „ 2500 „ Hafergrütze, 53 Nähgarne mit Glanz und ohne Glanz fabrik bin ich in der Lage, 187 e Himbe er- Saf t 
werber fordern wir auf, ſich unter Beifü⸗ 16. „ 3000 „ gen öhnlichein Reis, für Hand- und Maschinengebrauch. m. eil f fl 4 ˖ a ’ + 
gung der Zeugniſſe und eines kurzen Lebens⸗ 17. „ 250 „ Witielgranpe, Auf folgenden Welt-Ausstellungen &3 Maſchinenthe⸗ E ler Art, Preiſſelbeer⸗ Kirſch⸗ und Blaubeerſaft in nur 
laufes bis zum 30. Novbr. cr. bei uns zu 18. „ 3000 „ gewöhnlicher Graupe, preisgekrönt: ; * er guter ualität offerirt des großen Vorraths 
melden. 19. „ 9000 „ Kocherbſen, London 1851 die eins. Preis-Medaille, id Ri 8 ih - wegen billigſt 
Thorn, den 23. October 1877. 20. „ 6000 „ Bohnen (weiße), Paris 1855 die einz. Preis. Med. I. Cl., Ru Ex, iemenſche En, 5 EN 2 93 
Der Magiſtrat. (8832 21. , 6000 „ Linſen, London 1862 eine hren Medaille, Nieten, Sch ben-und . Naphtali, 
Sniünfintinns-mnteng 122 70m 3 Rutafan ee bee, Nieten, Schrauben und der ge u bi See 
Subhaſtations⸗Patent. ieh dee bee ele beben e Nuttern, e e (0 
Gerſteigerung im Wege der nothwendigen 25. 1 700 Kaffee (gebrannt), 5 lungen zu beziehen. Echte Bock- 3 U Be Feile Antik- Möbel 
Subhaſtation. 5 26. „ 1200 Ltr. Braumbier, arne müssen den Namen x 90 zſchran En, 9 N, mit vieler und ſchöner Schnitzerei verſehen 
I ang WWilheln Joan Emil, gar! 57. „8000 Kg. Semmeln, 2 bOOk's St hl- Und Wel eiſen als: Kleider: und Wäſcheſchränke, verſchiedene 
Febbete, in Stolzer reite belegene Rite 20 5 4400 N Eg Sprit auf jeder Etignette tragen. iny!- 2 5 Tiſche und W 1 Kommoden und Schreib⸗ 
bene Sachen” ee m e, 000 da. Sal, 1" LBrook Ero: „ Formnggel dale eine u Giheas b z 
M SD „ Lorbeerblätter, N in allen möglichen Dimenſionen, Sn . — — 5 A aueh 
am 27. November 1877, 32. 30 „ Zimmet, Meltham Mills. 5 ! inige Hundert aufergewöhnlich lange 
5 Vormittags 11 Uhr, ., 30 „ Pia Se e, se gu u. ſchmiedeeiſ. Rohre E und fare 5 8 
an ordentlicher Gerichtöftelle vor dem 34. „ 50 „ Kümmel, Asiıma en d die N de dh billig zu verkaufen. kieferne Rundhölzer 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter ver⸗ 35. 50 „ Zwieback, 5 Hen. Dr. Aubröe, in Ferte- 8 4 Hach 2 
eigert werden. 36. „ 200 „ weißer Waſchſeife, N 55 . gu m 1 9 wprunter ſich auch Schiffs maſten befinden, 
p d , Be Bar scleftehe ai 
3 zogenden 7 r. a „ ü t j ige ofitär für Deutſchland und die. — _ A 5 2 £ 2 i 
70 0 8 5 A 1 S | 31. 90 ea Sem, 5 17 un © S 98 A TndmassAooın. in BernlS ren, J Eſſig⸗Fabrilen in Neufadl Weſtpreußen (869 7 
Der Reinertrag un utzungswerth, 40. „ „Reiſerbeſen, 224 © 3% E : 
nach welchem das Grundſtück 5 Guns; 41. „ 50 [te. Fifchthran, Garten „Ruhleben werden neu eingerichtet, ſchon beftehende| Eine gute Bratſche 
und Gebäudeſteuer veranlagt worden iſt, 42. 150 Ries Strohpapier, Grünberg i. Schleſ. verbeſſert. Verfahren bewährt und rentabel. iſt zu verkaufen Breitgaſſe 73, 1 Treppe. 
beträgt: 43. „ 200 Kg. Rübol, empfiehlt friſches Dauer⸗Sbſt in den edel⸗ Honorar erſt nach Reſultat. Predigerstochter ſucht in einer gebil⸗ 


ine 

E deten Familie Stellung als Gehülfin 
und Geſellſchafterin der Hausfrau. Diefelbe 
iſt muſikaliſch, in Handarbeiten bewandert 
und fähig, kleinen Mädchen den erſten Unter⸗ 
richt zu ertheilen. Beſonders wird auf freund⸗ 
liche Behaudlung geſehen. Gef. Adr. unter 
8533 in der Exp. d. Big. erb. 


Grundſtener⸗Reinertrag 986 . 10 g. 

SGabäudeſteuer⸗Nutzungswerth 378 . 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder „ 
derweite, ur Wirkſamkeit gegen Dritte 46. „450009 Kg engl. Maſchinenkohlen, 

der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 47. „ 150 Kbm. buchen oder eichen Ko⸗ 

Uürfende, aber nicht eingetragene Realrechte benholz, 

geltend zu machen haben, müffen dieſelben 48. „ 300 „ kieſe en Klobenholz, 


„ 20000 „ Pe roleum, 


Offerten V. 15 an die Exp. des Stadt: 
45 „ 50 Schck. Roggen⸗Ricktſtroh 
à 600 Kg 


ſten Sorten. Preiscouraut gedörrter u. blattes in Schweidnitz i. Schleſien. 


ingelegt üchte und Gemüſe wird 4 8 
auf e fenneo ban ande Broschitäen 1500 Etr. rothe u. weiße 
4 1 8, alle Sorten getrockneter Früchte ent: 7 8 
haltend, franco 1,50 K. gute Eß kartoffeln 1 

Eichler jun. & Herzog. verkäuflich in Wisban p. Neuſtadt Weſtpr 


rn 


2 


Bromberger Dampf-Pappen- & Papier-Fahrik 


Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir in der 


Papier-Engros-Handlung des Herrn J. H. Jacobsohn, 
Danzig, Heiligegeistgasse No. 121, E 


eine Niederlage unferer Fabrikate von 


Pappen und Pack-Papieren 


(in allen Sorten vertreten) errichtet haben, und werden ſolche auch vom Danziger Lager genau zu Fabrikpreiſen verabfolgt. 


Opas örthopadiſche 1, 
klectriſceheilanſtaltz Dani. 5 


Brodbänkengaſſe Ein, 
In der Auſtalt kommen zur Behandlung: 
eib la 15 5 kon⸗ 08 & b 
itutionelle Leiden, Bleichſucht, allgemeine 1 11 
Schwäche, Unterleibsbeſchwerden, Skropheln N £ we 1 £ en a 


u. ſ. w., Nerven: und Muskelkrankheiten. 


Gemahlene Hirſe Ein jun. gebild. Mädchen 

wird in größeren Quanten zu kaufen ge⸗ aus anſtändiger Familie, welches ſchon in 

ſucht. Leistungsfähige Abgeber wollen be⸗ größeren Wirthſchaften fungirte, ſucht ſofort 
= | mufterte Offerten unter 238 an Haasen- eine Stelle als Stütze der Hausfrau. 

stein & Vogler in Poſen ſenden Offerten durch die Nax'ſche Buchhandl. 

1 5 = in Marienwerder erbeten. (8831 

2 Eine junge anſtändige Dame, welche 


= -B längere Zeit in einem Galanterie⸗ und 
Ü 0 Papier 2 Kurzwaaren⸗ Geſchäft fungirt, ſucht per 


So eben gelangte zur Ausgabe: 


Anwendung der Maſſage bei friſchen 15 für die 3 1. Januar Stellung. Gef. Adreſſen unter 
und veralteten en Mustelrheuma: | © » rProv 1 nz 2 reussen u Schreibmaterialien Nr. 8866 in d. Exped. d. Ztg. de 9 
tismus, Muskelentzündung, Geſchwülſten, u Handlung 5 Ei le Dame 
Nervenſchmerzen, 67110 Organ des gewerblichen Centralvereins. Unit Buchbinderei in einer Kreis: |. m le 
f!!! | abe Weſprenters gelegen in wacher jn alen danch en ber Freenet cr 
255 5 3 gels er 1 4 
Damen⸗ und Kinder⸗Kleider Oectober⸗Heft. A Sonmafuum, weer innere ngen irc: au führen. Mr. unter 8824 in 


bei 6000 . Anzahlung und ſehr der Exp. d Ita. erbeten 
J günſti b t zu in junger Mann, Comtoiriſt, ſucht zu 
ichen " Ubanhlungen ſpfort, zu E Januar k. J. in einem hieſigen oder 


verkaufen. x i i 
erten unter 8471 gelangen durch auswärtigen Comtoiv Stellung. Adr. unter 
of e gelang ch 8867 in der Exp. d Ztg. erbeten. 


werden ſauber, billig und nach den neueſten 
Fasgons angefertigt Tiſchlerg. 59, 1 Tr. 


Marzipan⸗Cheeconfect, 


Inhalt: Der Fabrikant als Lehrer und Erzieher. — Die Um⸗ 
triebsmaſchinen oder Motoren der preußiſchen Induſtrie nach der Auf⸗ 
nahme im December 1875. — Das Glasſpinnen. — Ueber das Bier, 


ägli illig b ſonſt und jetzt. — Das künſtliche Färben von Cigarren. — Etwas die Expedition dieſer Zeitung an den oe. Po 
täglich e e 5 über Färberei⸗Oekonomie. — Die Sulfinfarben. — Neuer Apparat zur Verkäufer. (8471 ] Vorſtädt. Graben 7 parterre iſt eine 
Königsberger = Entleerung großer Ballons. — Ueber das Conſerviren von Obſt 5 5 8. herrſchaftl Wohnung 
m 5 mittelſt Salicylſäure. — Gefälſchte Gewürze. — Der Arbeitsmarkt. — // 00 ö hy Br 9 
Rand- Marzipan Aus den Vereinen. Schwarzort und fein Handwerkerverein. 5 In Wormen (Halteftelle der Oſtpr. Süd⸗ 4 Zimmer, Küche, Speiſek, gr. Boden und 
Pr. Holland: Sitzung der polytechniſchen Geſellſchaft am 25. Sep: bahn) per Schippenbeil iſt eine ſehr] Keller, ſofort von Neujahr zu vermiethen. 


1 0 von heute ab in vorzüglicher Waare 
täglich in friſchen Sendungen ein bei en 
E. Beinke, Glockenthor 3. 


tember. — Notizen: Neue patentirte Einrichtung bei Tabakspfeifen. — 


kräftige Kohlrappſtute Gambrinus-Halle. 


ydrauliſcher 11 fisher Kohle Kiſtenverſchluß. — e ‚An: ohne Abzeichen mit flotten Gang, 5“ 5, gr 
Das echte ruſſiſche Miagenelizir Pie ilches arne nenen, . Ein wens Miit 4 Jahre alt, fehlerfrei, Reit- und Wagen. . . Jeden Donnerſtag und Dienftag 
A alako ER ur Entfernung von Brandblaſen und anderen Anſchwellungen. — pferd, zu verkaufen.. [8802 Königsberger ind krfleck 
von Küas & Co. (Mar Iſar) in Berlin 525 Um zu verhindern, daß gekochter Leim ſchnell in Fäulniß übergehe. Ph oto 1 aphif ches . 1 
rämiirt auf verſchiedenen Induſtrie⸗Aus⸗ Preis pro Jahr 4 Mark. 1 . Se. 3 


Weitere Abonnements⸗Aufträge erbittet 


Danzig. Die Verlags handlung. 
A. W. Kafemann. 


€ M d d . 51 
ul junger men, der ns sel Nautiſcher Verein. 
wandten Fächern zu widmen gedenkt, wird Freitag, den 9. November, Abends? Uhr, 


geſucht. 
Bewerber mögen ſich melden Morgens 


magenſtärkender Liqueur, welcher wegen 5 
ſeines feinen Wohlgeſchmacks auch als ange⸗ 


ana empfiehlt ſich als ein vorzüglich 
nehmer Frühſtücks⸗Liqueur ER beliebt ge⸗ 


worden iſt. Der vielen Nachahmer wegen 1 es ordnung. 

Heß dur if ce au Rh 5 1 zu 80 en. — am 9 und 10 Uhr e 15 e au der Inſeſ 
erſelbe ets echt zu haben in Danzig reppen. elgoland. f 

bei den Herren: J. G. Amort, Lan ae e 3 e ES EN EERE FIT RN BR DEN Pe 1 = 2. Geſetzentwurf betreffend die Prüfun 

Magnus Braßnte,Kenzerhagergaſſe, 5 Al Russen - — — ſꝙ— .. ETEREENE Proviſions⸗Reiſende 75 aſchiniſten auf Seedamp 0 50 

en Dunn ER 5 d t h V n h 2 werden für Mecklenburg, Pommern und 5 t fes Gehe beneffend di | 
artung, 1. Damm 20, A. von Zynda m - t v . Entwurf eine eſetzes betreffend di 
el 19 ©. a Worte, ungen” West Sutsone h ersic erungs Actien Bank ede & Schumann fie 15 Deutſchen Kauffahrtei 

G. A. debe e Oliva bei 5 ın Essen. Kautabakfabrik : ee Vorſtand. f 

ne et Garantiefonds (Grundkapital und Reserven) in Norbbanfen. ____ (8827 Domke. Ehlers. ee 

e Fran J. M. Fuiſchte Wilde —— Mk. 8,428, 212. De Sdege 8%, Sirot u Til ze Ban ED 

Langefuhr bei Herren A: Brückner Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn Kaufmann f cht R rüſentanten © 8 5 ER T 

und E. Kröling. — In Culm bei Herrn P. Bertram, hierſelbſt eine Agentur unſer Bank für all und Umgegend U ep * > „ A 

Sn = In an ne den übertragen haben die General: gentur in ierten ihr Häfen von Deutſchland im Apollo-% aale 
5 5 zum Verkauf ihrer 
erren errm. oppe, Hohelauben, en ” 

80 55 Gale aden Ban AP usoate. Kabel⸗ Ketten und Näge am 8. Wo n er ene n 
5 + 2 7 ke 7 

In Mufahrwaſſer bei Ben Carl Fierke, Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſiche⸗ Nh 9 an G bk 8191 Zum Besten 


Ä rungen gegen Brandſchäden, Blitzſchlag und Exploſtonsſchäden zu feſten und billi a : - 
A. Liebig. — In St. Albrecht bei Hen. Prämen un 5 ch zur Ertel jeder len Auskunft Kr bereit. Ein geitetes, moraliſhes Mädchen in cler Martha- Herberge 


A. E. lanc, 2 In Gr. Leſewi bei Prämien und erkläre mi eſe ten Jahren wird zum Januar 
Ven At Aue und A. 2. fllt lier. S864) P. Bertram, 1878 Hi das Büffet eines anftändigen A | 
De en Agent der Weſtdeutſchen Verſicherungs⸗Actien⸗Bank in Eſſen. Hotels, verbunden mit Restaurant, geluht;| | Sonate für Pianoforte und Violine vo 


dieſelbe muß der Feder gewachſen ſein und a 
gleichzeitig die Beaufſichtigung der Fremden⸗ E. Grieg. Sr Muſikdirektor Markul 


zimmer übernehmen. Selbſtgeſchriebene 2 „, Lachen 1 een v. F. Schubert 


In 111 0525 bei Herrn Otto Schicht. — 
In Briefen bei Herrn S. Lindenheim. — 
In Noſenberg bei Herrn B. Rubach. — 
In Ohra bei Herrn F. L. Mind, [8038 


2 Meldungen find unter 8598 in der Exp. d. N 
7 Meyers Hand-Lexikon ee 5 b. Haiderbelein Frl. Baldamus 
5 E.: 3. Altdeutſche Lieder herausgeg. 
Schiffsverkauf e Ze eee Ei Anz Gene „ rene 
+ ener 5 n anſtändiger Eltern, ’ f f 
Zweite uflag e 1878 del von fofort ober ſpäter in meinem ar ALL EI eee Herr 


Das im Jahre 1856 in Baltimore aus 
Eichenholz und Pitch Pine erbaute 508 Re⸗ 
giſtertons große, 5 Barkſchiff 

e 


gibt in einem Band Auskunft über j eden Gegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwert, Ereignis, Da- 


i a i ch ha 5 

Colonialwaaren⸗Geſchäft als Lehrling b.! % [ Stomme 

Stellung. 5 S848 ne wem ſoll ich's 
Theodor Heinrich, Lauenburg i. Pom. 2 8 p ich dbu ere 


6 nv ou 7 u 
U laut Auftrag der Rhederei aus frei sum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 4. Vocal⸗Quartett. 
a kuf ure n, Has Schiff 1 Bescheid. Auf ca. 2000 Meinen Oktavseiten über Ein gebild. J- Mädchen 5. Duett aus „Jeſſonda“ von Spohr. Frl. 


ſucht von ſogleich oder Neujahr Stellung a. 
S bie Aalılde on 11 5 en 
es verlangt wird, Kindern den erſten Unter⸗ 2 1 

richt erte Gef. Adr. werden unter 8822 °- Zuß a eden ee ben Hilte 
in der Erg. d. Big, erben und Ernſt. Hr. Muſikdirector Mar 


Ein Materlaliſt, 5 7 digen don Bi mit Violin 


. Biviegefang von B 


60,000 Artikol, mit vielen Karten, Tafeln und Boilagen. 
24 Lieferungen, & 50 Hfennige. 
BEI” Subskription in allen Buchhandlungen, 
Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipsig. 


gegenwärtig am Petroleumſchuppen (Legan) Hagen und Hr. Mayr. 
und kann zu jeder Zeit beſichtigt werden. — 
Dasſelbe iſt claſſiftcirt im Amerikaniſchen 
Mod i 4A 1 ½ bis zum 6. December 
1878 und im Germaniſchen Lloyd mit A 
bis zum Auguſt 1881, iſt 135“ lang, 30° 


breit und 16¼ tief und iſt im December s 1 5 
. ö . auch mit der Deſtillat.⸗, Eiſen⸗ u. Droguen⸗ na. 5 
dere 3 10 000 Geld e Branche, ſowſe allen Comtoir⸗Arbelten ver- | 8. Geb 50u Gen ahr. 


— .. ᷑̃᷑̃— ͤ——— —äf́ä a — — 
der (z wage Kefleetanten wollen ſich bei den [ d a traut, der ein größ. Detail⸗Geſchäft mehr. a Der arme Peter v. R. Schumann Fr 
Unterzeichneten melden. (8783 11 4 er Jahre ſelbſtſt. geleitet, ſucht a Dei 3 1 b. Die ſtille Roſe von Abt 15 
Storrer & Scott, geil Stellung, gleichviel in wehr Abt. u. 10. Vocal⸗Quartett. | 
haft per ſofort oder ſpäter. Gef. Adr. u. 11. Destasi, valse brillante von Arbiti, Fr 


Ein Sutz Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ after ater Size eee aer euere 


8 350 pr. g. d, d 200 8 Ei 7 „Numerirter Platz 2 ., unnumerirter unl 
au pr. Morg. beſtehend, darunter Ge ell aft. zunächſt Aſſeluranz⸗, Eiſenbahn⸗, Telegra⸗ Numerir S 1 U. 50 3 | 
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Morg. Ackerland, (Gerſtboden 1. Klaſſe), 5 te, Lehrer, Penſtoniſten, Rei⸗ = . ; 
Weizen⸗ u. Rübſenboden, 100 Morg. Wiejen, ene d Kauf 195 Senfale ꝛc, die in Zu haben in der Bud und Muſtkalien 


drei⸗ und zweiſchnittig und vom höchſten Riſico u. ohne Caution Handlung des Herrn Ziemssen, 

Erteage, 50 Mor . Weibebruc (bavin un. Grundeapital: 9,000,000 Reichsmark. monallich 200 300 1 Nebeneinkommen Langgaſſe. (845! 

erſchöpflicher Torfſtich) im beften Culturzu⸗ Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabrik- erwerben wollen, belieben ſich unter Chiffre Zur Nachricht. 

ſtande, bei ſtets überreichlichen Ernten, ent, Geräthſchaften, Getreide in Scheunen und Schobern, Vieh- und landwirthſchaftliche] Fleiß Nr. 132 zu wenden an d. Gentral- Da Fräulein Hausmann iegei 

en ande ft Roggen an jeder 15 der feſten Prämien, jo daß unter keinen Umſtänden cen inge 15 Se Daube Mitwirkung im Schauſpiel verhinder 

a 8 a P 8 . „Nachzahlungen zu leuten ſind. ; . & Oo., I. Singerſtraße 5, Wien ft ; R ir 

99917 Karaffe 1 en a 1 1 155 Caan erſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypotheken⸗Gläubigern Wand 7 ja sei Si, Ferse 915 Site ae 
er, \ eln, onderen utz. 15 5 N e Landwirthin. f. Höhe u. Werder, einf. |< A f 

16 (in biefem Jahre 3. B. über 1000 Schft Prospekte und Antrags⸗Formulare für Verficherungen werden jederzeit unent ga Hider ru f. Bub nf I. Hardegen. begleitung big ae ain 

Roggen, 100 Schfl. Rübjen-Exnte), fajt| verabreicht, ſowie auch jede weitere Auskunft gern ertheilt von den Agenten der Seel | Fine 1. d. Buchführung u. 1 Geschäft erf. Das Directort 

dicht an der Chauſſee, höchſtens 9 Meile ſchaft und von dem unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten E jun. Dame erhält Engagement i. Danzig a zrectortum 

ae buch J. Hacdegen, del, Geitgafe 10 der Martha - Herberge. 

feften Hypotheken, iſt umſtändehalber billig H. Jul. Schultz, Be ee 150 Ge f unden 


* 90 2 * ” .y. . 8 1 1 0 5 | 
116 1000 Amablüng 30 1 S e Kinder⸗Gärtnerinnen u. junge Erzieherinnen in Marienburg 1 goldene Epaulette 
Dabei wird bemerkt, daß das Gnt bereits (mufitafiih) empfiehlt J. Hardegen. Abzuholen in Danzig, Hundegaſſe 85. — 


i b ili Mit Mit IT! 

üben 100 de den dH ee Aurtion mit havarirtem Weizen. Eine gebiin, j. Dame, gegen | 
N de 0 le KEN d f 85 5 Den 8. November 1877, Vormittags 10 Uhr, Auction am fa Au lng 616 e ue 99780 ft: „Zur eee 11 b 
ande und die 200 Morgen Acker inter | Gr. Konitz⸗Speicher über bürger . 

2 n i de win ei E aufe zur Stütze der Hausfr. bei gänzlich ff 8 
chene Plan Koflaben. 4 führe Auskunft Cl. 10 To. Weizen durch Flußwaſſer havarirt. miller Stellung. Gehalt Nebenſache. ag 501 2 gaf 22 


bei A. Schulz, Häckergaſſe No. 1 = - — Gef. Adr. unter 8823 in der Exp. d. 
Eingang am Domſuikanerplaz. 188760 Mellien. Ehrlich. Ztg. erbeten. in Danzig. 
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